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Die Londoner Konferenz
wird heute eröffnet.

London, 7. Aug. (WTB.) Die Mitglieder der franzöſiſchenbelgiſchen und italieniſchen Delegation der ehe en
geſtern abend in London eingetroffen und u. a. von Lloyd George und
Oberſt Houſe begrüßt worden. Die erſte Sitzung der Konferenz ſoll
heute vormittag 11 Uhr ſtattfinden. Alle Verſuche, eine Unterredung
mit Poincarée zu erlangen, ſind, wie Reuter meldet, fehlgeſchlagen,
Schanzer erklärte, Jtalien könne nichts ſagen, bevor es die britiſchen
und franzöſiſchen Vorſchläge gehört habe. Die Reparationsfrage
könne nicht erörtert werden, ſofern nicht das Problem der Verſchuldunggleichfalls beſprochen werde. Jtalien habe die beſten ſchen eng

land zu helfen, könne aber nicht dabei italieniſche Jntereſſen opfern.
Jaſpar erklärte, ein. Moratorium für die deutſchen Reparations
ſchulden ſei keine Löſung, da Belgien ſofortige Reparationen brauche.
Belgien würde ganz beſonders unter einem Moratorium leiden, da
die diesjährigen Zahlungen ſonſt Belgien zugeteilt werden würden.

Die engliſchen Vorſchläge.

Nach Meldung des „Temps“ aus London ſoll der von engliſcher
Seite vertretene Standpunkt in der Morgtoriumsfrage ſolgender ſein:
Die Reparationszahlungen würden bis Ende 1922 zu ſtunden ſein,
ohne daß. dafür Deutſchland irgendeine Bedingung geſtellt würde
Uber die 1923 und 1924 zu fordernden Zahlungen hätten die Alliierten
ſich bereits jetzt zu verſtändigen. Dieſe Zahlungen ſollen mit Einſchluß
der Sachlieſerungen nicht mehr als den dritten Teil der im Londoner
Statut vorgeſehenen Annuitäten betragen. Für dieſe beiden Jahre
hätten die Alliierten Deutſchland gewiſſe Bedingungen zu ſKellen, zum
Beiſpiel die Herſtellung des VBudgetgleichgewichts. Es ſei wahrſchein
lich, daß Lloyd George dieſen Vorſchlag am Montag der Londoner Kon
ferenz unterbreiten werde.

Frankreichs Forderungen
werden von der Preſſe vorgreifend mit einer ſolchen Maßloſigkeit ge
ſchildert, daß ſie ſich als Vorbereitungen für neue „Retorſionen“ wür-
dig ausnehmen. Näch einem Artikel der „Daily Mail“ will Frankreich
einem kurzen Moratorium zuſtimmen. Deutſchland ſoll in dieſer
Zahlungspauſe einen Reichstag beſchließen laſſen, was die Londoner
Konferenz verlangt. Die Liſte der „Garantien“ ſcheint noch ver
längert worden zu ſein. Der Banknotenumlauf ſoll wieder einmal
ingeſchränkt werden, was angeſichts der ſteigenden Geldentwertung
ne ſeltſame Forderung iſt, dann ſoll die Frage der Betkeiligung an in
duſtrkellen Werken gelöſt und die

Eunteignung der Eiſenbahnen, Waldungen uſw.
beginnen, kurz, die radikalſten Forderungen, mit denen der Verſailler
Vertrag jemals übertrumpft worden iſt, werden noch überboten. So
n Art Preſſevorbereitung, welche natürlich kein einwandfreies

dild gibt.
Jedenfalls aber ſind wir nach dem Schlußteil der Retorſionsnote

(ſ. v. zu irgend einem Optimismus nicht berechtigt. Die Ergänzung
der jehigen Gewaltmaßnahmen wird denn auch gefliſſentlich von der
„Daily Mail“ angekündigt und für den Fall des Bankerotts und auch
für den Fall der Auflöſung des Reiches

Die Franzoſen haben bis jetzt mit der Tattik, Wahnſinniges zufordern, immer den Erfolg gehabt, en durchzuſetzen.
Lloyd George, der Schönredner, der wieder einmal vom „fairen“ Spiel
geredet hat, wird Gelegenheit haben, bei den verſchiedenen Frühſtücken
ergreifend von der Not Europas und der Gerechtigkeit gegen den Be
ſiegten zu reden. Ob er etwas Nachdrückliches tun wird, iſt eine
andere Frage.

03 o 1.
Ein engliſcher Antrag auf Zahlungsgufſchub

in der Reparationskommüſſion.
Paris, 7. Aug. (WTB.) Die Reparationskommiſſion ver

öffentlicht einen Antrag Sir John Bradburys, in dem es heißt: Die
Reparationskommiſſion iſt der Anſicht, saß es nötig geworden iſt,
für den Reſt des Jahres 1922 alle von Deutſchland zu leiſtenden Bar
zahlungen zu ſuspendieren. Die Kommiſſion empfiehlt alſo den alliier
ken Regierungen, alle Forderungen auf Grund des Ausgleichs
verfahrens zu ſuspendieren unter der Bedingung, daß die von der
deutſchen Regierung für dieſe Reparation angebotene monatliche
Summe von 500 900 Pfund Sterling an die Reparationskommiſſion
abgeführt wird. Wenn die alliterten Regierungen dieſe Empfehlungen
annehmen, iſt die Reparationskommiſſion bereit,

die Zahlungen zu ſuspenbieren, die für da
Jahr 1922

von den als Reparationen in bar zu entrichtenden Summen noch zu
bezahlen ſind. Wegen des dringlichen Charakters der derzeitigen Lage
hat die Kommiſſion es nicht für nötig erachtet, für das neue für 1922
zu gewährende Moratorium neue Bedingungen zu ſtellen. Es wird
indeſſen in aller Kürze angezeigt ſein, den Betrag der im Jahre 1923
und 1924 von Deutſchland zu gewährenden Zahlungen zu beſtimmen.
Die ganze Frage der Zahlungsbedingungen wird als Beſtandteil dieſer
Entſcheidung mit in Erwägung gezogen werden. Jn ihrer Sitzung
vom 8. Auguſt hat die Reparationskommiſſion mit drei Stimmen gegen
eine beſchloſſen, die Beratung dieſes Planes

bis nach der Londoner Konferenz aufzuſchieben.
An dem Stimmenverhältnis 3:1 iſt ſeinerzeit auch die inter

nationale Anleihe geſcheitert. Die „Retorſinen“ Frankreichs laſſen
ſchließen, daß, dieſes Verhältnis 3 1 konſtant bleibt. Der Ankrag
Bradburys die Wiederholung der früheren Anträge aus der Zeit
der Bankierkonferenz. Vermutlich wird ſich auch ſeine Ablehnung

wiederholen. eDer „Temps“ arbeitet denn auch ſchon eifrig gegen dieſen Antrag.
Er begleitet ihn mit den Worten Wenn die britiſche Regierung auf
ihren Abſichten beharrt, bedroht ſie die Jntereſſen der franzöſiſchen
Gläubiger, die der Friedensvertrag gezwungen habe, ſich den Aus
gleichsämtern von Paris und Straßburg anzuverkrauen, und die kein
anderes Hilfsmittel hätten, um von ihren deutſchen Schuldnern be

zahlt zu werden v
Japan und die Reparationen

London, 7. Aug. (W82B.) Reuter erfährt, es ſei bisher noch
nicht bekannt, ob Japan auf der Konferenz vertreten ſein werde. Japans

s

Intereſſe an den Reparationen und an den alltierten Schulden ſei im
Verhältnis zu den anderen Alliierten nur gering. Gleichzeitig ſei ſich
die japaniſche Regierung vollkommen über den Ernſt der Lage ar und

über die Gefahr, die im Falle einer iſolierten Aktion gegenüber Deutſch
land entſtehen könnte. Sie hoffe deshalb, daß Großbritaunten und
Frankreich zuſammen zu einer Einigung gelangen werden, die der
Wiederherſtellung Europas diene.
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Deutſchlands klare Ablehnung des ultimatums. Ftankreichs Antwort. Macht geht vor Recht!

Frankreich „verheit“ weitere e Re erſten 3wangsmaßnahmen gegen deutſche

eichsbürger. JBerlin, 5. Auguſt.
Die Antwortnote der Reichsregierung auf die Note der franzö

ſiſchen Regierung in der Angelegenheit der Ausgleichszahlungen lautet
Herr Miniſterpräſident Ew. Exzellenz beehre ich mich, den

Empfang der Note vom 1. Auguſt 1922 zu beſtätigen.
Die Reparationskommiſſion hat auf den Antrag der deutſchen Re

gierung vom 12. Juli 1922 auf Gewährung eines Meoxatoriums für
die Reparationszahlungen mit Schreiben vom 13. Jult 1922 in Aus
ſicht geſtellt, daß ſie ihre Entſcheibung auf dieſen Antrag vor dem
15. Auguſt 1922 reffen und mitteilen werde.

Die königlich großbritanniſche Regierung hat der deutſchen Re
gierung auf ihre Note vom 14. vorigen Monats auf Herabſetzung der
monatlichen Ausgleichsraten mit Schreiben vom 26. Juli 1922 geant
wortet, daß ſie beabſichtige, dieſe Frage bald mit den andern bvetei
ligten Mächten zu erörlern, um der deutſchen Regierung eine Antwort
im Namen der Geſanttheit der beteiligten Mächte zugehen zu laſſen.

Die königlich belgiſche Regierung hat auf den gleichen Antrag
geantwartet. daß ſie ſich auf dieſen Antrag zur ſelben Zeit wie über
das Geſuch um ein Moratorium für Reparationsbarzahlungen

äußern werde. JEine Abſchrift vieſer beiden Noten beehre ich mich zur gefälligen
Kenntnis Ew. Exzellenz beizufügen. Die deutſche Regierung kann danach
annehmen, daß bereits vor dem 15. Auguſt 1922 eine grundſätzliche
Regelung der Frage der Ausgleichszahlungen möglich ſein wird.
Sollte dieſe Aunahme, die ſich auf das Schreiben der Reparations
kommiſſion von 13. Juli 1922 im Zuſammenhang mit den beiden er
wähnten Noten gründet, wicht zutreſſen, ſo wird die deutſche Regierung
ihre vertraglichen Verpflichtungen im Rahmen ihrer Leiſtungsfähigkeit
zu erfüllen beſtrebt ſein. Auf die Frage der Heranziehung der privaten
Ausgleichs ſchulsuer zu der fingnziellen Abdedung der Ausgleichsver
pflichtungen wird vie deutſche Regierung ihre Auß erung zu der Sache
ſelbſt dis ſie ſich in ihrer Note vom I. Auguſt 1922 vorbehalten hat,
beſonders eingehen. Schon jeßt ſei bemerkt, daß ein dem Reichsrat
vorliegender Geſetzentwurf eine Anderung des Verrechnungsſyſtems
vorſieht, nach welcher insbeſondere die Ausgleichsſchuldner ſtärker als
bisher herangezogen werden ſollen.

Ew. Exzellens bezeichnen die in Jhrer Note vom 26. Juli 1922
angekündigten Maßnahmen als Retorſionsmaßnahmen“. Nach dem
Abkommen vom 19. Juli 1922 iſt die einzige Rechtslage der Nichter-
füllung der von Deutſchland übernommenen Verpflichtungen die, daß
die beteiligten alliierten Mächte dieſes friſtlos kündigen können. Die
Kündigung hätte die Wirkung, daß die Beſtimmungen des Vertrages
von Verſailles über die Zahlung der jeweiligen Debetſalden wieder
Anwendung finden würden. Als Sicherheit für den Fall der Nicht
zahlung gibt der Vertrag von Verſailles den alltierten Mächten lediglich
ein Pfanvrecht an dem Erlös aus der Liquidation des deutſchen Eigen
tums. Dem Sinne, und zwar dieſer gerade für den Fall der Nicht
erfüllung vorgeſehenen Beſtimmungen, würde die Anwendung der für
den 5. Auguſt 1922 angekündigten „Retorſionsmaßnahmen“ wider
n zumal für eine Zahlung, die überhaupt erſt am 15. Auguſt 1922
ällig iſt.
Seit Ew. Exzellenz Note vom 6. Juli 1922 hat ſich die wirtſchaft
liche und finanzielle Lage Deutſchlands außerordentlich verſchlechtert:

die Mark iſt inzwiſchen auf 1,200 ihres Friedenswertes geſunken und
die Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands dementſprechend weiter zurückge
gangen. Unter dieſen Umſtänden gibt die deutſche Regierung anheim,
die Angelegenheit einer nochmaligen Prüfung zu unterziehen und ihre
Entſcheisung bis zu den in der anliegenden engliſchen und belgiſchen
Note erwähnten Verhandlungen der beteiligten alliierten Mächte zurück

zuſtellen. gez. Dr. Wirth.Dieſe in würdiger und kühler Form gehaltene Antwort der
deutſchen Regierung, vom deutſchen Reichskabinett mit völliger Ein
mütigkeit abgefaßt, betont die völlig klare Rechtslage und ſetzt Frank
reichs Vorgehen in das rechte Licht eines unerhörten völkerrechtlichen
Bruchs. Das Ultimatum wird mit der Feſtigkeit abgelehnt, wie unſere
Lage es erheiſcht. Die Note iſt mittlerweile bereits wieder überholt
durch Frankreichs Antwort, überhaupt nicht eingeht auf die Rechtslage,
ſondern einfach mitteilt, welche „Retorſibvnen“ ſie nach der Ablehnung

ihres Ultimatums anwendet.

Die Foltermaſchine.
Der Wortlaut der franzöſiſchen Antwort.

Berlin, 7. Aug. (WTB.) Die Ankwort der franzöſiſchen Re
gierung auf die am Sonnabend überreichte deutſche Note wegen des
Ausgleichsverfahrens iſt inzwiſchen im Wortlaut hier eingegangen

Entweder Ruin Deutſchla
„Daily Chrontele“ ſchreibt DieLondon 7. Aug. (WTV.) ntele“heute beginnenden Veſprechungen werden hoffentlich eine beſſere und

yraktiſchere Auffaſſung kundtun als die, die in den letzten Auslaſſungen
der franzöſiſchen Preſſe gegen die engliſchen Staatsmänner zum Aus
druck kam. Waren ſchärfere Maßnahmen, von denen die Rede war, vor
der Konferenz ergriſſen worden, ſo wäre eine für eine Einigung un
günſtige Situation geſchaffen worden, aber auch ſo kann die britiſche
Regiernug den Werſuch, unabhängig vorzugehen, nicht unterſtützen.
Jrankreich iſt auf einem Scheideweg angelaugt. Es kann den Ruin
Deutſchlands oder Reparationen von Deutſchland wollen. Die britiſche
Politik will das letztere, weil ſie ſich darüber Klar iſt, daß ſie von weſent
licher Bedeutung für die Liquidteruung der Lage Europas ſind.

Sranzößſche Truppenverſchlebung

Paris, 7. Aug. (WTB.) Nach Meldung einer Nachrichten
agentur aus Grenoble werden ſeit dem Freitag zahlreiche Artillerie
truppen mit Material und Pionierabteilungen mit Vosten auf dem
dortigen Bahnhof mit unbekannter Beſtimmung verladen.
G

za 76Dollar heute 775 (Gonnabend 762.)

Sie weicht in Einzelheiten von dem bereits durch Havas veröffentlich
tem Text ab und lautet:

Jn Beantwortung Jhres Schreibens von heute beehre ich mich
Jhnen bekanntzugeben, daß in Anbetracht deſſen, daß die Mitteilung
der deutſchen Regierung nur einen dilatoriſchen Charakter hat, die
Regierung der Republik folgenden Beſchluß zur Sicherſtellung ihrer

Anſprüche gefaßt hat: S1. Die Ausgleichsämter von Paris und Straßburg werden auf
gefordert werden, bis auf weiteres jede Anerkennung deutſcher Jor
derungen aufzuſchieben.

2. Dieſe Ausgleichsämter werden aufgefordert werden, bis auf
weiteres jede Zahlung von Entſchädigungen für Rechnung der deut
ſchen Regierung auszuſetzen, die in Anwendung des Artikels 297 des
Vertrages von Verſailles geſchuldet werden. Die Zahlung dieſer Ent
ſchädigungen bleibt bis auf weiteres eine direkte Verpflichtung Deutſch
lands und dieſe Entſchädigungen können im voraus gemäß dem ge
nannten Abſatz des Artikels 297 dem Eigentum der dentſchen Skaats
angehörigen entnommen werden, das auf franzöſiſchem Gebiet vor
handen iſt oder ſich unter franzöſiſcher Kontrolle befindet e

3. Die Ausgleichsämter von Paris und Straßburg werden auf
gefordert werden, bis auf weiteres jede Mitteilung an das deutſche
Ausgleichsamt über den Erlös der Liquidationen deutſchen Eigentarns
in Frankreich auszuſetzen.

4. Der Generalkommiſſar der Republik in Straßburg wird auf
gefordert, bis auf weiteres die Ausfuhr des unter das franzöſiſchdeutſche Abkommen vom 15. November 1919 fallenden deutſchen W oben

liars auszuſetzen. e5. Jn den Departements Moſelle, Hant-Rhin und Bas Rhin wer
den ſofort Maßnahmen zwecks Sicherſtellung ergriffen.

Falls die verſchiedenen Maßnahmen zur prompten Regelung der
Frage nicht ausreichen, werden ſie durch weitere progreſſive Maß
nahmen ergänzt werden. Genehmigen Sie uſw.

Mit jeder neuen Offenſive Frankreichs lernen wir eine neue Vo
kabel kennen. Das vorige Mal waren es die „Sanktionen“. Das
Wort mit ſeiner ſcheinheiligen Bedeutung wirkte als Hohn. Das
Wort „Retorſionen“ enthält nun keinen indirekten Hohn mehr, ſondern
einen direkten. Jn dem Worte ſteckt die klaſſiſche Bezeichnung der
Folter, Tortur. Der Grund bedeutung nach heißt es Erpreſſung.
Das Bild des Ouetſchens, der Folterpreſſe paßte denn auch ganz vor
züglich zu der franzöſiſchen Methode gegenüber Deutſchland. Der
Satiriker des „Simpliziſſimus“, der das bildlich darſtellte, behält bitter
recht. es kommt aus dieſer Folterpreſſe nur Blut, kein Geld.

Die in der Note aufgezählten Maßnahmen bedürfen keines Kom

mentars. eAuch keinen Schein des Rechtes hat es, daß Frankreich
das deutſche Eigentum für vogelfrei

erklärt. Jn Wirklichkeit ſind die deutſchen Eigentumsanſprüche in
Frankreich allerdings auch ſchon bisher in ſkandalöſer Weiſe behandelt
worden.

So liegt denn das Schwergewicht in dem frech drohenden Schluß
ſatz mit den „progreſſiven Maßnahmen“. Frankreich legt
ſich damit unmittelbar vor der Londoner Konferenz auf ſein Recht
feſt, allein Sanktionen und Torkturen vorzunehmen!

Die erſten Auswirkungen.

Aus gewieſen.
Paris, 7. Aug. (Priv. Telegr.) Nach einer Meldung des

„Ouvre“ aus Straßburg ſind am Sonnabend als Vergeltungsmaßregel
ſechs Deutſche, die zugunſten der Politik von Klaus Jorn von Bulach
eine öffentliche Kundgebung veranſtaltet haben ſpllen, ausgewieſen
worden.

Enteignet.
Paris, 7. Aug. (WTB.) Dem „Matin“ zufolge ſind die

Banken und Finanzinſtitute jeder Art in ElſaßLothringen nicht mehr
berechtigt, Perſonen deutſcher Staatsangehörigkeit Wertpapiere oder

t

Gelder, die in den Banken vder Kreditanſtalten niedergelegt ſind, oder
deren Zinſen auszuzahlen.

e e
Sds vder Reparationen

Perſtändigung zwiſchen Verlin und München
Berlin, 7. Aug. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.

Die Spannung zwiſchen Berlin und München iſt einer gewiſſen Er
nüchterung gewichen; beſonders in München ſcheint man die An
gelegenheit mit ruhigem und klaren Blick zu betrachten. Es beſteht
deshalb Hofſunung, daß vie Berliner Verhandlungen mit Lerchenfels
einen günſtigen Verlauf nehmen werden.

arttKabinettsrat über die „Retorſinen“
Berklin, ?7. Aug. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.

Das Reichskabinett tritt hente nachmittag zu einer Sitzung zuſammen,
in der zu der Pariſer Note, die in einigen Punkten nicht unweſentlich
von der bereits am Sonnabend verzffentlichten Havas Faſſung ab
weicht, Stellung genommen wird.

Die Griechen gehen nach.
Paris, 7. Aug. (Havas.) Wie ans Konſtantinvpel gemeldet iſt,

hat der griechiſche Kommandierende General dent Oberſten Kriegsrat
er alliierten Truppen in Konſtantinopel mitgeteilt. daß inſolge der
Inſtruk tionen des britiſchen Oberkomnmiſſars der Rückzug der griechi
ſchen Truppen begonnen habe.

e
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Außenpolſtiſche Aberſſcht.

Reparationskriſe im Ofſten.
Sofiag, 7. Aug. (WTB.) Auf die Note der bulgariſchen Regie

rung vom 27. Juli hat die interalliierte Kommiſſion geantwortet, daß
ſie die bulgariſchen Gegenäußerungen nicht als Gegenvorſchläge an
ehen könne und darum das Mandat zur Löſung der Reparations
rage den Regierungen der drei Großmächte zurückgeben müſſe.

Griechenland lenkt ein.
Konſtantinopel, 7. Aug. (Havas.) Jm Auftrag des Ober

befehlshabers der alliterten Streitkräfte hat ſich General Mombelli an
die Grenze begeben, um mit dem Befehlshaber des 4. griechiſchen
Armeekorps über die Zurücknahme der alliierten und griechiſchen
Truppen auf eine gewiſſe Entfernung zu beraten, damit ein bewaff
neter Zuſammenſtoß vermieden werde.

Angora und Jonien.
Konſtantinvpel, 7. Aug. (WTB.) Die Regierung von

Angora hat in einer Note an die alliierten Großmächte gegen die
Proklamation der Autonomie Joniens Proteſt erhoben.

Veendigung des Generalſtreiks in Italien.
Berlin, 5. Aug. (WTB.) Wie aus Rom gemeldet wird, wurde

der Generalſtreik für beendigt erklärt. Auch in Ancona, wo noch
geſtern die Lokomotive eines Perſonenzuges umgeſtürzt wurde, wurde
die Arbeit wieder aufgenommen. Während alle übrigen Städte ihr
normales Leben wieder aufgenommen haben, werden aus Parma und
Bari heftige Zuſammenſtöße zwiſchen Faſeiſten und Kommuniſten
gemeldet. Die Regierung traf energiſche Maßnahmen zur Wiederher-
ſtellung der Ordnung und zur Beſtrafung der Verantvortlichen.

R. S. F. S. R.
Wie die in Byomberg erſcheinende Deutſche Rundſchau mitteilt,

iſt nach langer Pauſe die neue amtliche Karte von Rußland wieder er
ſchienen. Der ruſſiſche Staatenbund, der ſich jetzt „Ruſſiſche ſozia
liſtiſche föderakive Sowjetrepublik oder abgekürzt R. S. F. S. R. nennt,
umfaßt 27 autonome Einzelſtagten mit folgenden amtlichen Namen

L. Ruſſiſche ſozialiſtiſche Sowjetrepublik (Großrußland, Haupt
ſtadt Moskau) t

2. Kareliſche Arbeitskommune (Karelenrepublik, Hauptſtadt Pe
troſawodski.),

t n aute nome Komigebiet (Syrjänenrepublik, Hauptſtadt Uſt
s ſsy

4. die Wotjakenrepublik Hauptſtadt Jſchwesk)
5. die Maxyskerrepublik (Hauptſtadt Krasnokokfſchajsk),
6. die Tſchuwaſchenrepublik Hauptſtadt Tſchebokſary),
7. die Tactarenrepublik (Hauptſtadt Kaſan),
8. die Baſchkirenrepublik Hauptſtadt Sterlitomah),

die Kirgiſenrepublik Hauptſtadt Uralsk),
10. die Kalmückenrepublik (Hauptſtadt Urda),

W t das Gebiet der Wolgadeutſchen (Hauptſtadt Marxſtadt an der
olga),

12. Ukrainiſche ſogzigliſtiſche Sowjetrepubilk (Hauptſtadt (Charkow),
M h weiß rutheniſche ſozialiſtiſche Sowjetrepublik Hauptſtadt

ins
14. die autonome Krimrepublik (Hauptſtadt Simferopol),
15. die gruſiniſche ſozialiſtiſche Sojetrepublik (Hauptſtadt Tiflis),
16. Abehaſiſche ſozialiſtiſche Republik (Hauptſtadt Suchum Kaleſ,
17. autonomes Tſcherkeſſengebiet (Hauptſtadt Betalpaſchinst),
18. autonomes Kabardinengebiet (Hauptſtadt Naltſchit),
19. autonome Gorskirepublik Hauptſtadt Wladikawkas),
20. autonome Dekeſtanrepublik Hauptſtadt Temir-Chan-Schura),
21. Aſerbeidſchaner Sowjetrepublik (Hauptſtadt Baku),
22. Armeniſche Sowjetrepublik (Hauptſtadt Eriwan),
23. ſozialiſtiſche Republik des fernen Oſtens (Hauptſtadt Tſchita),
24. das autonome Jakutengebiet (Hauptſtadt Jakutsk)
5. die mongvliſche Republik (Hauptſtadt Urka),
6. die Volksrepublik von Chiwa Hauptſtadt Chiwa),

27. die Volksrepublik von Buchara Hauptſtadt Bucharg).

Heutſchland.

Das Fieberthermometer.
Berlin, 7. Aug. (WTB.) Die Großhandels-Jndexziffer des

Statiſtiſchen Reichsamtes iſt im Durchſchnitt Juli 1922 auf 9957 ge
ſtiegen Gegenüber dem Juni, wo die Großhandels-Jndexziffer auf
7030 ſtand, iſt ſomit eine Preisſteigerung von 46,6 v. H. eingetreten.
Dabei iſt das Anſteigen des Dollarkurſes von 317,44 im Juni
durchſchnittlich auf 493,22 im Julidurchſchnitt, d. h. um 55,4 v. H.

noch nicht zur vollen Answirkung gelangt. Der Jndex der Einfuhr
waren ſtieg von 9479 auf 13854, d. h. um 46,2 v. H., der Jndex der
Jnlandswaren von 6540 auf 9168, d. h. um 40,2 v. H.

Die poſitive Mitarbeit der Deutſchen Volkspartei und Bayern.
Der Reichstagsabgeordnete Dr. Streſemann hat auf einem Ver

tretertag der Deutſchen Volkspartei des Reichstagswahlkreiſes Ober
bayern Schwaben Bericht erſtattet über die Vorgänge aus den Reichs
ſchutzgeſetßberhandluengen. Jm Gegenſatz zur bisherigen Haltung des
Landesvorſtandes ſprach der Vertretertag Dr. Streſemann ſeinen Dank
und volles Vertrauen für die ſtaatsmänniſche Leitung der Partei und
für die erfolgreiche Vertretung der bayeriſchen Belange bei der Ver

Polizeiwachtmeiſters Heu Merſeburg.

vor allem auch in den Kaffeehäuſern Bauer, Zorn und

übrigen Angeklagten auf einen Verweis.
e n

abſchiedung des erwähnten Geſetzes aus. Die Bildung der Arbeits
gemeinſchaft der Mitte im Reichstag wurde als Vorausſetzung der
Beſſerung der parlamentariſchen und politiſchen Verhältniſſe begrüßt.
Nach eingehender Ausſprache nahm die Verſammlung eine Ent
ſchließung an, in der die Einmütigkeit der Reichsregierung und der
deutſchen Parteien für die Zurückweiſung der franzöſiſchen Drohungen
begrüßt und der Erwartung Ausdruck gegeben wurde, daß das deutſche
Volk einmütig und unbeugſam bleibe zur Verteidigung unveräußer-
licher Rechte auf den Fortbeſtand eines ſelbſtändigen Deutſchlund.

Ausfuhrabgabe und Valutaſtand.
Berlin, 7. Aug. (WTB.) Der Ausfuhrabgabenausſchuß des

vorläufigen Reichswirtſchaftsrates ſprach ſich am Sonnabend grund-
ſätzlich für eine Anpaſſung der Ausfuhrabgaben an den Valutaſtand
dw hat die Höhe der etwaigen Zuſchläge wurde ein Beſchluß noch
nicht gefaßt.
die Gründung des Kartells der Deutſchen republikaniſchen

Gtudentenſchaft.

Jena, 6. Aug. Wie offiziell mitgeteilt wird, hat der in Jena
abgehaltene Kongreß der republikaniſchen Studentenſchaft Deutſchlands
am A. Auguſt zur Gründung des Kartells der Deutſchen republikani
ſchen Studentenſchaft geführt. Das Kartell dient dem Schutz und Aus
bau der demokratiſchen Republik und führt auf den Hochſchulen den
Kampf gegen die Reaktion und den Geiſt der Völkerverhetzung und
er Gewaltpolitik. Es beſteht aus den republikaniſchen Stu
dentenblocks reichsdeutſcher und öſterreichiſcher Hochſchulen und ſtuden
tiſcher Reichsverbände mit entſprechenden Zielen. Der Verſuch, die
von den einzelnen Studentenblocks erwartete gemeinſame Arbeit mit
gleichſtrebenden Gruppen zu einer vertraglichen Bindung mit den kom
muniſtiſchen Studenten zu erweitern, wurde durch die Weigerung der
Kommuniſten zum Scheitern gebracht, ſich zu den von dem Reichs
kartell zur tatkräftigen und wirkſamen Bekämpfung der Reaktion be
ſchloſſenen Maßnahmen zu bekennen. Das Reichskartell wird von einemSiebener Ausſchuß geleitet Sitz der Zentrale iſt München.

An die Reichsregierung wurde am Schluß der Verhandlungen das
nachſtehende Telegramm gerichtet:

„Die republikaniſchen Studentenverbände Deutſchlands ſind in
Jeng zu einem Kartell zuſammengetreten Sie geloben Treue zum
Reich, Dienſt am ſozialen Ausbau der demokratiſchen Verfaſſung und
auf den Hochſchulen, Kampf gegen die Regktion und den Geiſt der
Völkerverhetzung und militariſtiſchen Gewaltpolitik.“

Hrovinz und Nachbarländer.
Große deutſche Gchäferhund-Gonderzuchtſchau in Halle g. 6.

(Eigener Bericht.)
Der „Landesverband Kyffhäuſer“ im Verein für deutſche Schäfer

hunde veranſtaltete am Sonnabend und Sonntag eine grpße Schäfer
hundSonderzuchtſchau, die von 132 Hunden beſchickt und auch ſehr
n von auswärts beſucht war. Am Sonnabend fand das Preis
hüten einer Herde und am Nachmittag das Richten der Alters und
Jugendklaſſen ſtatt. Am Sonntag nachmittag beanſpruchte das meiſte
Inkereſſe die Schutzhund-Vorführung, bei welcher der
Hund Amor von Gletſcherſtein (Beſitzer Wilhelm Stein
brecher Eilenburg) den 1. Preis (Note: Vorzüglich) erhielt. Die
übrigen 9 Hunde erhielten die Note Sehr gut. Jm Preishüten
erhielt Ferna v. Bodeſtrand (Beſitzer Wilh. Jecht s Naundorf) die
Note Vorzüglich J. Beim Preisrichten der Altersklaſſe erhielt Ge r o
v. Stolzenfels (Beſitzer Hans Bran de Berlin-Lichterfelde) die
Note Vorzüglich J. Außerdem erhielt u. a. die Note Gut der Hund
des Herrn Emil Jeſſe-Kötzſchen bei Merſeburg. Beim Preisrichten
der Jugendklaſſe Bella v. d Saale (Beſitzer Friedrich Koch
Jena die Note Vorzüglich J. Die Note Gut erhielk der Hund des

Jn der Sportklaſſe er
hielt der Hund Gero v. Stolzenfels (Beſitzer Hans Brandt-
BerlinLichterfelde) die höchſte Auszeichnung Vorzüglich J, ferner u. a.
Afſad v. Bauſenberg (Beſitzer Wilhelm Thiemann- Merſeburg) die
Note Sehr gut. Drei Beſitzern der erſtkkaſſig prämiierten Hunde
wurden wertvolle Ehrenpreiſe überreicht.

Das Ende des Halleſchen Kellnerſtreiks.
Jm Laufe des Sonnabend haben in faſt allen Gaſtwirtſchaften, ſo

David, die
Kellner die Arbeit wieder aufgenommen, und zwar unter den Bedin
gungen, die von den Wirten geſtellt worden waren. Hiermit kann der
Halleſche Kalknerſtreik, der genau fünf Wochen gedauert hat, als be
endet angeſehen werden. In Halle wird nunmehr allgemein in den
Gaſtwirtſchaften ein Bedienungsgeld von 10 Prozent erhoben werden.

Es fanden auch vor dem Schlichtungsausſchuß Verhandlungen mit
den übrigen Gaſtwirtſchaftsangeſtellten ſtatt, denen Zuſchläge bis zu
250 Prozent auf die Aprillöhne mit Wirkung vom 1. Auguſt zuge
ſtanden wurden.

Noch ein Nachſpiel zum letzten Eiſenbahnerſtreik.
Halle, 7. Aug. Mehrere Leiter des letzten Eiſenbahnerſtreiks

und Führer der Reichsgewerkſchaft Deutſcher Eiſenbahner Brett
ſſchneider- Halle, Schneider Halle, Kanter- Falkenberg und
Wolf- Falkenberg hatten ſich vor dem Diſziplinargerichtshof zu ver
antworten. Der Anklagevertreter ließ den Antrag auf Dienſtentlaſſung
fallen und beantragte gegen Brettſchneider und Schneider je 2500
Geldſtrafe und einen Verweis, gegen Wolf und Kanter je 2000
Geldſtrafe und einen Verweis. Das Urteil lautete aber nur gegen
Brettſchneider auf 1000 Geldſtrafe und Verweis, gegen die

m z

Die Halleſchen Metallarbeiter nehmen den Schieds-
ſpruch an.

Die Metallarbeiter in Halle haben dem Schiedsſpruch zugeſtimmt,
wonach eine Lohnerhöhung von 30 Prozent für Zeitarbeiter und 28
Prozent für Akkordarbeiter. Der Mindeſtlohn für Akkordarbeiter be
trägt jetzt 47 C. Die Lohnerhöhung für Facharbeiter ſtellt ſich für
Metallarbeiter über 24 Jahre auf 8 pro Stunde.

Verbrecheriſcher Uberfall.
Orlishauſen, 7. Aug.

von Vogelsberg heimkehrte, wurde er aus dem Straßengraben von
einem Wegelagerer angeſchoſſen. Der Nichtsahnende wurde in der
Schläfengegend getroffen. Der Zuſtand des Verletzten iſt noch ſehr un
gewiß. Es iſt erſchreckend, wie ſich die verbrecheriſchen Anſchläge auf
offener Straße in Thüringen mehren.

Kleine Rundſchau.
Selbſtmord durch Erhängen beging in Pößneck der praktiſche

Arzt Fedor Börnger, der ſchon ſeit längerer Zeit an einem qualvollen
Leiden litt. Einem Unglücksfall iſt der Gärkner Manß in Herles
hauſen zum Opfer gefallen. Er hatte im Stalle eine Ratte geſehen
und deshalb einen Revolver zu ſich genommen, um ſie bei Gelegenheit
zit töten. Unvorſichtigerweiſe hatte er die ungeſicherte Waffe in die
Taſche geſteckt, wo ſie ſich beim Bücken entlud und den Unglücklichen
in den Leib kraf. M. iſt an den Folgen der Verletzung geſtorben.
Auf der Domäne Großbadegaſt ſchlug beim Anſpannen ein Maul
tier aus und traf. den Schüler Zörgel mit dem Huf ſo unglücklich an
den Kopf, daß der Tod ſofort einkrat. Eine Frau in jüngeren Jahren
verſuchte im Torteich in Halberſtadt Selbſtmord zu begehen. Sie
wurde von Vorübergehenden herausgezogen und beſinnungslos in ihre
Wohnung geſchafft. Ein verſuchsweiſe aus der Jrrenanſtalt ent
laſſener Gutsverwalter hat in Dittmanndorf in einem neuen
Wähnſinnsanfall erſt ſein zweijähriges Kind und dann ſich ſelbſt er
ſchoſſen. Ein Mann im Alker von 45-—50 Jahren ſtürzte ſich bei
Aderſtedt in die Saale und fand den geſuchten Tod. Er konnte
nur als Leiche herausgezogen werden, obwohl in der Nähe befindliche
Ruderer ſofort zur Stelle waren. Vom Skaatsrat für Anhalt wurde

die Wahl des Stadtverordneten Franz Roxlau zum unbeſoldeten Stadt
rat der Stadt Güſten beſtätigt. Ein Unglück, das leicht ſchlimmere
r hätte haben können, ereignete ſich vor den Toren Naum-

urgs. Durch einen herunterbrechenden Aſt wurde eine vorbeigehende
Frau zu Boden geworfen. Sie erholte ſich d nach einiger Zeit
und ſcheint auch keine inneren Verketzungen davongetragen zu haben,
obwohl ihr der Aſt direkt auf den Kopf gefallen war.

o

Merſeburg und Amgegend.
7. Auguſt.

„Ein Prief wieder 10 Pfg. Porto.“
Das iſt leider keine Ankündigung der Reichspoſt, ſondern nur der

Titel einer praktiſchen Anregung die Dr. J. Reindl in München in
der Zeitſchrift für Aufbau „Deutſchland“ gibt, die aber ſehr beachtens-
wert erſcheint. Die fortſchreitende Verteuerung der Portotarife
ruiniert den Verkehr immer mehr, das iſt klar, und da man von der
Poſtbehörde keine Verbilligung erhoffen kann iſt Selbſthilfe geboten.
Schon früher war der Vorſchlag aufgetaucht, daß ſämtliche Kaufleute
einer Stadt ihre Ortsbriefe nicht mehr durch die Poſt, ſondern durch
eigene Boten befördern laſſen ſollten. Die private Beförderung

könnte aber auch in der Art erfolgen, daß ſich alle Geſchäftslente mit
umfangreicher Korreſpondenz zu einer „Poſtgenoſſenſchaft“ für Handel
und Jnduſtrie“ zuſammenſchließen. Dr. Reindl entwirft im weſent
lichen folgenden Organiſationsplan: Angenommen, in einer Stadt be
finden ſich 1000 Geſchäftsleute, die ſich für die Poſtgenoſſenſchaft inter
eſſieren. Um Mitglied zu werden, zahlt ein jeder Teilnehmer eine
Einlage von 250 das Genoſſenſchaftskapital beträgt alſo 250 000
Mark. Die Stadt wird beiſpielsweiſe in 20 nahezu gleichgroße Bezirke
eingeteilt. Die Genoſſenſchaft ſtellt ſich einen Botenapparat in Stärke
von 20 Mann an, der nur für die Genoſſenſchaft, und zwar nur für
deren Zentralſammelſtelle Dienſte leiſtet. An der Zentralſammelſtell
ſind weitere 20 Angeſtellte beſchäftigt. Jn jedem Bezirk wird für
in dieſem Bezirk wohnenden Genoſſenſchaftler eine Bezirksſammelſtelle
errichtet, in der je einer der 20 Boten tätig iſt. Alle Poſtſendungen,
die ein Genoſſe am Orte aufgibt, werden in der Bezirksſammelſtelle
aufgeliefert. Jeder Brief trägt neben der Adreſſe die Bezeichnung
des Stadtbezirkes, in dem der Adreſſat wohnt. Von der Bezirks-
ſammelſtelle aus ſtellt der Bote zu beſtimmten Stunden die Briefe
der Zentralſtelle zu, die ſofort die Verteilung vornimmt. Von der
Zentralſammelſtelle aus werden die Briefe wiederum zu beſtimmten
Stunden in die Bezirke hinausgegeben, wo ſie durch den betreffenden
Boten ſofort dem Empfänger zugeſtellt werden können. Der Auf
gabeſtempel wird der Kontrolle wegen beibehalten. Die Unkoſten dieſes
genoſſenſchaftlichen Botenapparates werden im Wege des Umlage-
verfahrens beſtritten. Die Zentralſammelſtelle gibt zu dieſem Zwecke
eigene Marken aus, die in jedem Monat entweder in der Farbe oder
im Bilde wechſeln; jeder Brief iſt mit einer Marke zu bekleben.
Dr. Reindl ſtellt auch eine Berechnung auf, wonach die Poſtgenoſſen
ſchaft, zeitgemäße Unkoſten in Betracht gezogen, jeden Brief für
10 Pfennig befördern könnte. Aber ſelbſt wenn dieſe Berechnung zu
optimiſtiſch wäre und der Brief auf das Doppelte oder Dreifache zu
ſtehen käme, wäre noch immer viel gewonnen. Durch interlokale ge
noſſenſchaftliche Abmachungen ließen ſich bei Einrichtung eines regel
mäßigen genbſſenſchaftlichen Autoverkehrs ſogar auch der briefliche
Fernverkehr und die Paketbeförderung verbilligen. Die Not dürfte
ren viele Geſchäftsleute zwingen, ſolchen Erwägungen näher
zutreten.

c—.mqnqnnednaeaeeeaeeeeeaeeerooeéeeeee hBeethoven.
Von Wilhelm Schäfer.

Als Mozart, der Meiſter des großen Wohllauts, ſtarb, war das
Jahrhundert der Pompadour aus; die Blutrache der Freiheit hatte in
Frankreich begonnen, als Beethoven kam, dem Menſchengeiſt die bräun

liche Stimme der Erde zu bringen.
Muſikanten aus Holland waren die Seinen, in Bonn dem Kölner

Kurfürſten dienend; aber den Enkel und Sohn verlangte nach Wien,
wo Mozart. den Zauberſtab hielt, wo Haydn, der unerſchöpfliche
Meiſter, Muſik machte.

Mozart war tot, als Beethoven kam, Haydn nahm ſich des rhei
niſchen Jünglings an wie ein Vater; er führte ihn ein in das große
Orcheſter und in die ſinfoniſche Fülle der Geigen und Bäſſe, Hörner
und Pauken, Flöten und Klarinetten.

Beethoven wurde wie Mozart es war, ein Meiſter auf dem Kla
vier nur daß er tief aus der braunen Dämmerung kam, indeſſen
jener im hellichten Morgenrot ging wo er ſein trotziges Spiel
hören ließ, wurde der Menſchengeiſt wach, ſeinen eignen Atem zu
ſpüren

Da brach in die Säle von Wien, in die Kerzen und goldnen
Stühle der Menſchentrotz ein und ballte die Fäuſte, lachte und weinte,

wo leichtes Gelächter, wo Seufzer und Rührung göttliche Heiter
keit war.

Aber das Schickſal ſchlug den geſegneten Mann, ſeine Macht zu
erhöhen es nahm ihm ſein Ohr und nahm ihm ſein Spiel, es führte
ihn heim aus dem rauſchenden Beifall der Hörer in die einſame Stille

der Taubheit.
Da ſaß der unſelig geſegnete Mann noch immer an ſeinem Klavier

und glaubte zu hören, was nur die Brandung der Seele, was nur das
Meer der Gefühle im Sturm ſeiner Leidenſchaft war.

Abgelöſt von der irdiſchen Wirklichkeit ſeiner Töne ſchrieb er
Muſik, die ſeine Ohren nie hören, die ſeine Seele nur aus den Noten
ableſen konnte.

So ſank er hinein in die Gründe, darin er allein mit ſeinem
Trotz das Leben beſtand ein Titan war unter die Menſchen ver
bannt, den ſie wie Donner und Blitz, wie ſauſenden Wind und
rauſchendes Waſſer verſtanden; nur ihre Antwort hörte er nicht.

Er war ben Göttern verfeindet wie alle Titanen, er haßte ihr handelnden Wochenſchrift.

neidiſches Weſen und daß ſie dem Geiſt ſein trotziges Tun hochmütig
mißgönnten; er brachte den göttlichen Funken in ſeiner Muſik zu den
Menſchen, daß ihnen die Götter Rede ſtehen mußten.

Haydn, der heitere, hatte den Jüngling das große Orcheſter ge
lehrt, aber die Fülle der Geigen und Bäſſe, Hörner und Pauken,
Flöten und Klarinetten war nur ein reicherer Wohlklang geweſen:
nun brauſte der Geiſt in die Hülle, da Beethoven, der taube Meiſter
in Wien, den Sinfonien der Menſchheit die ewigen Noten hinſchrieb.

Da war kein Himmel, da war keine Hölle, nur die Urgewalt der
Natur, und der Menſchengeiſt war ihr ſelbſtherrlicher Meiſter.

Er konnte ſchwellen, wie der Frühling die Knoſpen ſchwillt, er
konnte den Bogen bauen über die Berge, er konnte ſtürmen und
ſtürzen, wie Hochwaſſer im Alpental ſtürzt, er konnte breit und ge
waltig ſein wie das Meer und konnte in ſeinen Wellen den Sonnen
ball fangen.

Seliges Spiel und trotzigen Aufruhr, ſchmerzliche Sehnſucht und
drohende Kraft, blutrote Trauer und weißglühenden Zorn: alles
ſchrieb Beethoven hinein in das Bibelbuch ſeiner Muſik.

Und als er am Ende war ſeiner irdiſchen Tage, als er die Summe
zog ſeines gewaltigen Lebens, als er die letzte ſchrieb ſeiner neun
Sinfonien, ſchwoll Menſchengeſang in die Geigen und Hörner: über
die trotzige Leidenſchaft hin rauſchte die Urmacht der Freude.

Sie war nicht aus der Gunſt der Götter geboren, ſie floß nicht
hinein in das Menſchenland, wie ein Bach blumige Ufer, ein blinken
des Wellenpiel bringt.

Die trotzige Hand des Titanen hatte das eigene Herz aufgeriſſen,
da war es kein Blut, kein Feuer und Waſſer, da waren es Ströme des
Geiſtes, einmal den Jüngeren in einer Taube vom Himmel gebracht,
und nun die Erde mit Allgewalt füllend.
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n 9Der bucklige Geiger.

Eine Rheinſage von Wilhelm Schäfer.
Jn Honnef war ein Geiger mit ſolcher Kunſt begabt, daß, wer

ihn hörte, niemals zu einer anderen Muſik tanzen mochte, ſo golden
war ſein Ton. Sie riefen ihn weithin zum Spielen, und wenn es

Aus Her Zeitſchrift- Rheiniſcher Beobachter. Herausgeber
Dr. Scheidewin; eine vorzügliche, alle rheiniſch- deutſchen Fragen be

nur ums Geld geweſen wäre, ſo hätte er ein ſchönes Leben haben
können. Doch war er innerlich voll Gram, denn weil ihm ſelbſt die
Tanzluſt in den Beinen ſteckte, geſchah es oftmals, daß er mit der
Geige dazwiſchen ſprang und tanzte; und obwohl die Geige dann wie
eine Amſel zur Freude lockte, erfuhr er ſtets, daß ſie ihn einen Buckel
ſchimpften. So kam es, daß er wochenlang in ſeiner Kammer ſaß
und nKirgend hin zum Spielen ging, ſo daß die Mutter, eine blaſſe
Frau, viel Not mit ihm und jungen Leuten hatte, die ihn zum Tanz
abholen wollten. Da ging er einmal tiefhinei n ins Land, weit über
das Gebirge und ſpielte in dem fremden Dorf; und als ſie alle luſtig
waren und die Augen der Mädchen von dem Klang der Geige brannten,
da wagte er es noch einmal und hüpfte mitten unter ſie. Als aber
einige aufkreiſchten und ihm die Burſchen ſeinen Buckel wie eine
Trommel klopften, da holte er ſein Meſſer vor und ſchnitt die Saiten
mitten durch mit einem Schnitt und lief hinaus bis in die Sieben
Berge und gedachte ſich dort aufzuhängen. Wie er dann aber an die
blaſſe Mutter dachte, und daß ſie keinen Sorger hätte, beſann er ſich
und ſchlich um Mitternacht nach Haus die Nachtigallenſchlucht hinunter
Da trat ihm mitten aus dem Wald ein feines Mädchen in den Weg;
das war ſehr weiß und windig für die Nacht gekleidet und hatte eine
Stimme, die wie Heimchenzirpen klang. Die bat ihn innig, er möge
hier am alten Eichenbaum zum Tanz auſſpielen, damit ſie auf dem
Wieſenplan dahinter tanzen könnte; und wie der Geiger ihr mürriſch
ſeine Fiedel zeigte, darauf nicht eine Saite und kein Steg war, da
griff ſie ein paar Strahlen aus dem Mond und ſtellte ihren Silber
kamm darunter Und weil er ſich um ſeiner Miſſetat an ſeiner Geige
willen ſchon geſcholten hatte, ſo griff er freudig in die Saiten, und
als hell ünd ſilbern klangen, nahm er den Bogen in die Hand
und ſpielte, was der Mond ihm ſagte. Es war kein Walzer und kein
Rheinländer; und was die Elfenkönigin mit ihren Elfen danach
tanzte, ſah aus, wie wenn ein Rauch vom Wind im Kreis getrieben
wird. Doch ſpielte er bis in den Morgen und dachte nicht daran,
ſelbſt mitzukanzen, ſo wohl tat ſeinen Augen das Gewoge der ſilbernen
Gewänder. Und als die erſte Frühe kam, da wurden ihre Leiber blaß,
wie wenn ein Nebel in die Sonne ſteigt. Doch ſah er ſie noch abe,
wie ſie in ſtiller Reihe zu ihm kamen ihm zu danken. Und als er
ſchon bedachte, in welchem Geld ſie ihm wohl lohnen könnten, da tet
die Königin mit ihrem Stab ihm einen Schlag auf ſeinen Bucke
daß er den Stab zerbrechen hörte. Sogleich verſchwanden alle n
die Helligkeit und nur ein klingendes Gelächter blieb lange in be
Luft. Da glaubte er ſich hier wie ſonſt verhöhnt und ſtieg mit bitterm
Herzen und wilden Tränen in ſein Tal. Doch als zu Hauſe ſeine
Mutter vor der Tür am Waſſer ſtand und ſich den Schlaf gus jhren
Augen wuſch da tat ſie einen hellen Schrei, und als er ſeine Geige
faſt in den Strom geworfen häfte, ſo weh tat ihm die Freude, da riß
ſie ihn am Arm zum Waſſer hin, und in der ſtillen grünen Morgen
flut ſah er ſein Spiegelbild wie einen dünnen, ſchlanken Lebensbaum.

Als ein Arbeiter aus Orlishauſen



h

ſeine C

Nr. 183. Merſeburger Korreſpondent (Nevbenausgabe Schafſtädter Zeitung). Montag den 7. Auguſt 1922. Seite 8.

Die Feier des Verfaſſungstages. Der Regierungspräſident gibt
heute in einer Anzeige bekannt, daß die hieſtgen Behörden am kom

Freitag vormittags 11 Uhr im Dom gemeinſam die Er
feier an die vor drei Jahren vollzogene Verfaſſung begehen.

inwohnerſchaft iſt zu dieſer Veranſtaltung eingeladen.
Pfirſiche. Nun lachen von den Tiſchen der Obſthändler wieder
angigen Pfirſiche uns entgegen. Aber man wird des Anblicks

nicht froh, denn über den ſamtenen ſüßen Früchten haben un
tke Hände Worte geſchrieben, die dir nicht in den Kopf wollen:

82 Mark. Du ſtellſt dich an den Stand und ſiehſt zu, wie
nd ſorgenlos die Summe hinterlegt und dafür acht der köſtlichen
chte ausgehändigt bekommt. Das Stück alſo 4 Mark! Man muß

dieſe Zahl einmal zu ſich ſprechen laſſen. Früher, vor dem Kriege,
te man die Früchte für 5 Pfennige das Stück, und auf den Straßen

n die Kinder die Zähne in die ſaftige Frucht und ſchnalzten vor
ligkeit über die Süßigkeit. Die Kinder von heute gehen vorbei

an den Ständen, fühlen wohl leiſe den Wunſch aufquellen nach derlei
Köſtlichkeiten, die uns in Kinderzeiten etwas alltägliches waren, aber
ihre Phantgſie weiß den Weg nicht zu finden zu dieſem Preis, der

s einem Volksnahrungsmittel eine vornehme Delikateſſe machte Sie
auf ſo vieles ſchon verzichten müſſen, das für uns einſtmals

dinderglück gehörte. Bonbons, Bananen und Apfelſinen haben
längſt als Luxusdinge anzuſehen gelernt. Auch die voſigen Pfirſiche

rden nun dort ruhen, wo ſchon ſo manche andere Delikateſſe des
mundes ihr Ende fand. Es iſt wahrlich ein bitterer Troſt für die
d. Und gefährlich zugleich. Denn irgendwie muß man den
en etwas geben, das ihre Hoffnung, derlei einmal aus eigener
kaufen zu können, nicht immer wieder zunichte macht.

Buchführungspflicht. Um die Erfaſſung der Steuern garan
tieren zu können ſtellen dle neuen Steuergeſetze auch erhöhte Anforde
rungen an die Buchführung. Während bisher nur die handelsgericht

etragenen Firmen buchführungspflichtig waren, verlangen nun
u Steuergeſetze eine weitgehende Erweiterung des Kreiſes deringspflichtigen Perſonen. Man muß es als e

n

riſ en
führen.

n ohnenicht mehr vorſtellen kann. Es iſt alles nicht ſo ſchlimm, wie
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daß ein
nur im Intereſſe der Steuereinſchätzung zweckmäßig iſt, ſo mancher
hat erſt auf Grund der Buchungen einmal kennen gelernt, wie er ſteht,
un on jenem Tage an, wo er Aufzeichnungen machte, rechnen

ter das wertvollſte an der Buchführung, denn dadurch
ncher erſt, warum er früher nicht vorwärts konnte

Nur trockenes Getreide einſcheuern! Jn früheren Jahren
holt Brände durch Selbſtentzündung von nicht völlig trocken
tem Getreide, insbeſondere Hafer, entſtanden. Zur Ver

g ſolcher Brände und der damit ſelbſt im Falle der Verſiche-
erbundenen wirtſchaftlichen Schäden ſei darauf hingewieſen, daß

iſo wie Klee und Heu ſtets nur in trockenem Zuſtande
t. werden darf. Beſonders iſt darauf zu achten, daß auch

it, Winden uſw. mit welchem Getrejide zuweilen durch
vor dem Einſcheuern ganz dürr ſein muß, da mit Un

hwachſenes Getreide der Selbſtentzündung beſonders aus
namentlich wenn Bindemaſchiner beim Mähen verwendet
d. die Garben alſo feſt gebunden ſtnd und das Trocknen

e Jſt nachweislich ein Brand durch Einfahren von naſſem
de oder Heu entſtanden, ſo iſt der Rechtsanſpruch auf Brand
igüng zweifelhaft.

Wärm
geha

der heutigen Zeit der Fleiſchteuerung zu empfehlen. Alker
z den Pilzſuchern, die nicht genau Beſcheid wiſſen, dringend

i werden, ſich darüber belehren zu laſſen, welche von den in
d vorkommenden Pilzen giftig ſind. Die Kenntnis der

iſt in der Bevölkerung leider nicht ſehr groß. Jn der
ſind wieder verſchiedene Vergiftungsfälle feſtgeſtellt worden.

e verlorene Fahrkarte. Daß man eine Fghrkarte verliert,
nut ziemlich oft vor. In der Regel findet ſie ſich bald wieder, und

o hat man keine anderen Folgen zu empfinden, als den Schreck über
en gehabten Verluſt. Manchmal findet ſie ſich aber nicht wieder. Dann
nuß man eine Art Strafe zahlen. Nach der Verkehrsordnung hat
erjenige, der ohne Fahrkarte im Zuge betroffen wird, oder die Fahr

verloren hat und dieſen Verluſt nicht ſofort genügend glaubhaſt
en kann, für die ganze vom Zuge bezw. von ihm zurückgelegte

den doppelten Fahrpreis zu zahlen. Ein Reiſender fand bei
rolle ſeine Fahrkarte nicht. Der Beamte erſtattete Anzeige

ſende aber weigerte ſich, die Strafe zu zahlen, mit dem Hinweis,
daß er an der Bahnſteigſperre die Karte gehabt und ein anderer ſie
geſehen habe. Die Eiſenbahn ließ es auf eine gertchtliche Ent
ſcheidung ankommen, die den Mann freiſprach. Denn es komme
nicht darauf an, ſagt das Urteil, ob der Angeklagte die Karte verloren,
ſondern ob er ſie beſeſſen habe. Dies ſei durch den Zeugen erwieſen
Wer auf der Eiſenbahn fährt, tut alſo gut, ſich für alle Fälle eines

zu verſichern Und ſich dann nicht etwa ins Bockshorn jagen zu
wenn er die Fahrkarte verliert.
Der Gauverband der Geflügelzüchter-Vereine der Kreiſe Weißen

fel e tagte am letzten Sonnkag im Gaſthofe zu Untkerdreißlau
bei zenfels- Um 2 Uhr nachmitkags eröffnete der Vorſitzende,Bäckermeiſter Bohl- Neu Röſſen, die Verſammlung in der ſich auch
nehrere Herren aus Weißenfels eingefunden hatten. An die Begrüßung
dieſer Gäſte, die dem dortigen Geflüchterzüchter-Verein angehören,
knüpfte der e die Hoffnung, daß ſich auch der Weißenfelſer
Verein dem Gau bald anſchließen werde. Nachdem der derzeitige Vor
ſitzende aus Weißenfels, Herr Dünnhaupt, in ſeiner Erwiderung
guf die Worte des Herrn Bohl eingehend über die Vorgänge in ſeinem
Verein und die Umſtände, welche bisher eine Annäherung an den Gau
verhindert haben, geſprochen, gaben die Herren Bohl, Schatz-
Uichteritz und Weileppe Merſeburg einen kurzen, intereſſanten Rück
blick auf die Geſchichte des Gaues, dem auch der Weißenfelſer Verein

ündung verdankt. Herr Dietze- Weißenfels erklärte dem
r, daß die Mitglieder des Weißenfelſer Vereins über alles das,

e hier gehört, von ihrem ſeitherigen Vorſitzenden m im Un
klaren glaſſen worden e Die heutige offene Ausſprache habe aber
bewirkt, daß das Mißtrauen gegen den Gau beſeitigt iſt und einem

tſſe nichts mehr im Wege ſteht. Kurz darauf gab Herr Dünn-
die ſchriftliche Exklärung ab, daß der Geflügelzüchter- Verein
s dem Gau der GeſlügelzüchterVereine Weißenfels Merſeburg
Herr Bohl begrüßte hierauf die Weißenfelſer Herren als

Gaumikglieder und hieß ſie herzlich willkommen. Zur Tagesordnung
übergehend, verlas Herr Weilepp d 1. Punkt ein umfangreiches
Makerial, das zu den Satzungen des Gaues verwendet werden

Einem Antrage gemäß würde derſelbe beauftragt, dieſe Unter
lagen zu einer Reinſchrift der Gauſaßungen und Jetztere dem Gauvor-
ſtande in einer am 17. September d. J. in Weißenfels abzuhaltenden
Sitzung zu unterbreiten. Nachdem der Vorſtand den Entwurf durch
beraken, ſoll letzterer am 25. Dezember d. J. in einer Haupt-Gauver
ſammlung in Richtewitz endgültig beſchloſſen werden. Der Antrag fand
einſtimmige Annahme Punkt 2 betraf die Futtermittelfrage.
Hierzu lag eine Einladung zur Beteiligung an einer in Caſſel zu
gründenden Zentralgenoſſenſchaft für Futterbeſchaffung vor. Nach all
ſeitiger Betrachtung der Angelegenheit kam man zu der Anſicht, daß die
einzelnen Vereine noch immer in der Lage ſind, durch ihre Kommiſſtonen
Geflügelfutter billiger zu beziehen, als es durch ſolche koſtſpielige Unter

nehmungen möglich iſt. Eine Beteiltgung an der Zeitralgenoſſenſchaft
wurde deshalb abgelehnt. Punkt 3 brachte nach kurzer Beratung den
Beſchluß, die mächſte Gauver ſammlung am 25. Dezember in
Uichte riß abzuhalten. Das Geſchäftsjahr des Gaues läuft vom

April bis 31. März. Um 5 Uhr erſolgte der Schluß der Ver
ſammlung

Perfaſſungsfeter in Lauchſtedt. Aus der Deutſchen Demokra-tiſchen Partei wird uns geſchrieben, daß es gelungen iſt, G die Feier
im Goethe Theater als Soliſten den Flökiſten beim Gewandhaus
orcheſter Herrn Werther zu gewinnen, der unter anderem eine
Sonate von Händel zum Vortrag bringen wird.

r

Neudeutſcher Abend.

Der Bund Deutſcher Jugendvereine veranſtaltete geſtern
im Schloßgartenſaglon einen Neu deutſchen Abend, der ch eines

recht guten Beſuchs exfreute. „Durch e zum Sieg“ war das Leit
wort für alles, was dort geboten würde. Zwei altdeutſche Volkslieder
mit edelſter Harmoniſterung und ſorgfältig einſtudiert, leiteten die Vor
tragsfolge ein. In einem kurzen Begrüßungsworte wurde der von
auswärts gekommenen Bundesbrüder gedacht und angekündigt, daß die
Darbietungen des Abends keine hohen en en Feier ſein
ſollen; jeder werde ſein Beſtes e t er ſolle es heißen: Durch
Kampf zum Siegl!“ Bunte Volks und Ausdruckstänge, frohe Vieder
trugen viel zum guten Gelingen des Abends bei

Jm Mittelpunkte des erſten Teiles ſtand eine Anſprache des
Pfarrers Oeltze aus Oſchersleben, der zündende Worte an Jugend
liche und Erwachſene richtete Von Zielen, ſo ſagte er, iſt die Rede
geweſen. Iſt es überhauht angängig, Jugendbewegung und Zielſetzung
zuſammenzuſtellen Soll es bei der Jugend nicht ſo ſein wie bei der
Hnoſpe einer Pflanze, die ſich von ſelbſt entwickelte Es kommt darauf
an, was wir aus den Zielen machen. Die Ziele müſſen dem Leben
abgeſpürt ſein. Jugendbewegung iſt da, wo ein Erwachen des jugend
lichen Geiſtes zu verſpüren e Die Führer haben die Ziele zu zeigen,
ünd die Jugend muß ſie bei aller Selbſtändigkeit und Lebendigkeit,
mit ihrer Seele erfüllen. Das erſte Ziel iſt die Erneuerung der Kuktur,
um dadurch eine Erneuerung des Volkes herbeizuführen; denn unſer
Volk iſt ſeeliſch krank. Alle Erneuerung hat von innen her zu ge
ſchehen hat vor allem von der Knechtſchaft der Dinge freigzumachen
Nicht einer Askeſe einer Verneinung der Welt ſoll das Wort geredet
werden; gerade Weltoffenheit verlangt die Jugend denn mit Welt
offenheit iſt auch eine Gottoffenheit verbunden Der Boden der Erneue
rung iſt eine Volks und Vollkommenheitsgemeinſchaft im Sinne Jeſu
Eine ſolche Volks gemeinſchaft kann nicht gemacht werden. Sie iſt ein
Guadengeſchenk, zu deſſen Werden wir nur den guten Willen entgegen
Zubringen haben. Eine ſolche Gemeinſchaft muß die Kernzelle unſeres
Volkes werden. Sie kann aber nur dann recht gedeihen, wenn Chriſtus
in ihr Geſtalt gewinnt. Der B. d. J. (Bund deutſcher Jugend) als
religiöſe Bewegung chriſtlicher Ark hat dieſes Verlangen zum letzten
Urgrund, zu Gott; der Führer ſoll Jeſus ſein. Er iſt das Vorbild
ünbedingter Wahrhaftigkelt und Natürlichkeit, dabei hart wie Stahl
Ein ſolcher Führer kennzeichnet auch die Stellung des Bundes zur
Hirche. Sie mag gewiß ihre Schwächen und Fehler haben, aber ſie
hat das eine Große getan die Perſönlichkeit Jeſu durch die Jahr
hunderte hindurch gerettet und die Völker vor Barbarei bewahrt. Sie
iſt geboren aus der deutſchen Seele. Hat das deutſche Volk ſeine chriſt
liche Kirche verloren, ſo iſt das ein Zeichen daß ſeine Seele nicht von
der rechten Beſchaffenheit iſt. Endlich die Frage: Ausleſe oder Maſſe?
Die Antwort zu geben iſt nicht ſchwer denn wer die obengenannten
Ziele erfaßt, der bildet ſchon eine Ausleſe. Aber nicht eine Ausleſe
gegen die Maſſe, ſondern im innerſten Zuſammenſchluß mit ihr, in
heimliche Führertum zu ihr. Jeſus zeigt ewiges Neuland; ohne ihn
iſt jede Jugendbewegung ſinnlos

Jm Mittelpunkte des zweiten Teiles ſtand ein Neues Spiel
vom Doktor Fauſt Der Fauſt und die Fauſtfrage haben ja
ſchon längſt vor Goethe das deutſche Volk beſchäftigt. Dieſes neue
Fauſtſpiel von Kurt Gerlach vereinigt in geſchickter Weiſe die alten
Züge der Volksſage mit Gedanken aus Geethes größter Dichtung Viel
geſchieht auf der Bühne, bunte Bilder, lebhafte Handlung entwidelt
ſtch dort oben. Somit ein echtes Jugendſtück, das für die junge Welt
keine unüberwindlichen Schwierigkeiten bildet. Die junge und die alte
Welt unter der Zuhörerſchaft ebenſo wie die jugendlichen Schauſpieler
hakten an dem Sfkück und dem flolten Spiel große Freude. Den Schluß
des reichen, vielleicht allzu reichen Abends bildeten einige treffende
Worte des Bezirksjugendpflegers Oberlehrer Hemprich und ein frohes
gemeinſames Lied. Für den Bund deutſcher Jugendvereine aber bildete
die Veranſtaltung jedenfalls in vieler Beziehung einen großen Gewinn

Die unbrauchbare Reichsbahnneßarte.

Von der Zentralſtelle für den kaufmänniſchen Berufsreiſeverkehr,
die unter Leitung des Verbandes reiſender Kaufleute Deutſchlands
ſteht, wird uns geſchrieben: Seit dem 1. Juli hat die Be e
verwaltung ſogenannte Reichsbahnnetzkarten eingeführt, die etwas ähn
liches darſtellen, wie die ſogenannten Generalabonnements in der
Schweiz. Daß unter den heutigen Verhältniſſen beſondere Vergünſti
gungen auf Fahrpreiſe nicht gewährt werden können, iſt durchaus ver
ſtändlich. Da die Netzkarten auch für Schnellzüge ohne Zahlung des
Zuſchlages benutzt werden können, würden ſie immerhin eine Verbilli-
gung des Verkehrs hringen, wenn die Sache nicht einen Haken hätte.
Die Reichsbahnnetzkarten, die in 30 oder 45 Tagen abgefahren ſein
müſſen, koſten für 30 Tage in der 1. Klaſſe 24 800 in der 2. Klaſſe
14000 und in der 3. Klaſſe 8500 in welchen Beträgen 500
für Sicherheit eingerechnet ſind. die zurückgezahlt werden. Wenn dieſe
Netzkarken ausgenutzt werden ſollen, muß an jedem Tage eine Ent
fernung von rund 60 Kilometer zurückgelegt werden, d. h. etwa eine
Man wie von Berlin nach Königsberg, Berlin Köln oder Berlin
München

Der e muß alſo, um einen Vorteil zu genießen, von morgens
bis abends die Eiſenbahn benutzen. Daß er dann nicht noch irgend
welche Geſchäfte erledigen oder ſeinem Vergnügen nachgehen kann, iſt
ſelbſtverſtändlich. Ein beſonders rüſtiger Kaufmann oder Reiſender
kann vielleicht das Vergnügen leiſten, ſeine Fahrt immer nachts zu
rückzulegen und am Tage zu arbeiten. Vielleicht können auch je 300
Kilometer am Tage und in der Nacht abgefahren werden. Aber auch
dabei bleibt weder fürs Geſchäft, noch für die Nachtruhe viel Zeit übrig
Wie man die Reichsbahnnetzkarte auch betrachten mag, in der Form, wie
ſie eingeführt worden iſt, iſt ſie unbrauchbar. Sachverſtändige aus den
Kreiſen der reiſenden Kaufleute, die zu den Hauptbenutzern der Eiſen
bahn gehören würden dem Reichsverkehrsminiſterium gern mit Rat
ſchlägen zur Seite geſtanden haben; aber es hat darauf verzichtet, ſie zu
hören. Der Verband reiſender Kaufleute Deutſchlands hatte vor Aus
gabe der Reichsbahnnetzkarten das Reichsverkehrsminiſterium darauf auf
merkſam gemacht, daß das Verlangen, täglich 600 Kilometer abzufahren,
die Benutzung der Reichsbahnnetzkarte illuſoriſch machen würde. Das
Reichsverkehrsminiſterium glaubte aber eine Anderung dieſer Be
ſtimmung nicht treffen zu können. An der „ſtarken“ Nachfrage nach
Reichsbahnnetzkarkten wird man es bald merken, daß das reiſende
Publikum auf dieſe Einrichtung gern verzichtet

Cinſendungen aus dem Leſerkreiſe
Die Not der Schwerkriegsbeſchädigten und die Teuerungszuſchüſſe.

Man ſchreibt uns aus dem Leſerkreiſe

e der e Reklame über Teuerungszuſchüſſe für
Schwerbeſchädigte, welche von Seiten des Staates durch die Zeitungen
der Hffentlichkeit bekannt gemacht und auch von derſelben begrüßt
wurde, mag ein kleines Beiſpiel zeigen, in welcher Weiſe dieſelben
in die Praxis umgeſetzt, wirken. Ganz abgeſehen von der Unzuläng
lichkeit der Teuerungszuſchüſſe, welche ja heute bereits e überholt
ſind. kommt der größte Teil der Schwerbeſchädigten überhaupt nicht
in Frage. Auf Grund einer ſpaltenlangen Notiz im „Merſeburger
Korreſpondent“ über Auszahlung von Teuerungszuſchüſſen wandte ich
mich an das Kriegsfürſorgeamt um Auszahlung derſelben und fügte
wie gewünſcht, eine Beſcheinigung über meinen Monatsverdienſt in
Höhe von 1460 Mark bei in der Hoffnung, recht bald, bevor alles noch
teurer wird, die in die Welt poſaunten 5900 Mark zu erhalten. Statt
des Geldes erhielt ich nun folgenden Beſcheid. Da ihr Einkommen die
Teiterungszuſchüſſe um mehr als 125 Prozent überſteigt, ſo kann Jhnen
gemäß 8 4 des Geſetzes über „Teuerungsmaßnahmen“ für Militär
rentner der Teuerungszuſchuß nicht gezahlt werden. Alſo mit anderen
Worten, hätte ich nur 1125 Mark monatlich verdient, ſo würde ich
500 Mark erhalten hahen, da ich aber 325 Mark mehr verdient habe
ſo gehen mir die 500 Mark verluſtig. Als geſunder Menſch hätte ich
heute ein monatliches Einkommen von 6—8000 Mark, bin alſo durch
die Minderung meiner Erwerbsunfähigkeit von 60 Prozent ſchyn er
heblich geſchädigt. Jch bin feſt davon überzeugt, daß es jberhaupt keinen
im Erwerbsleben ſtehenden Schwerbeſchädigten gibt, deſſen monatliches
Einkommen ſo niedrig iſt, daß er für die Auszahlung des Teuerungs-
zuſchuſſes in Bekracht kommt. (Das ſcheint mir der Zweck der Ubung
zu ſein Dann fort mit der Peklame über Teuerungsmaßnahmen für
Kriegsbeſchädigte, ſagt der Offentlichkeit die Wahrheit, ſagt daß kein
Geld da iſt für dieſenigen, welche einſt ihr Beſtes, ihre Geſundheit
opferten. Ein Schwerbeſchädigter.

nicht nur große Hotels ſuchen ſich auf dieſe Weiſe gegen

Wektterwarte.
V. W. 9 8. (Mittwoch); Ziemlich heiter trocken, nachts kühl,

tagsüber etwas wärmer als Dienstag

Der Verein für Geflügelzucht im Geiſeltale (Sitz Kötzſchen-Beunaßd
hat in den letzten Wochen zwei gut beſuchte Verſammlungen abgehalten.
Zur Förderung ihrer Aufgaben hielten die Herren Gründler- Nietleben
und Rudolf- Halle beachkenswerte Vorträge. Bei der Wichtigkeit,
welche eine e e Geflügelzucht bei der heutigen Preisſteigerung
in ſich birgt, iſt es erklärlich, wenn man ſolchen Vorträgen größte
Beachtung ſchenkt, und der Zuſammenſchluß dauernd lebhafter wird
Im Belange unſerer Volksernährung iſt es zu begrüßen, daß erfahrene
ſortecth ſich der Führung immer mehr annehmen, um die hier er
orderlichen Arbeiten zu ihrer erſten Aufgabe zu machen. Für die

Gründerſchau, die am 25. 26. Auguſt 1992 in Beunaga ſtatt
finden und die ein Bild von dem Stande der Zuchten im Geiſeltaſe

geben ſoll, ſind die Vorarbeiten abgeſchloſſen. Die Ausſtellungs
leitung iſt aus Kräften zu ſammengeſetzt die eine einwandfreie Sicher
heit für die gewiſſenhafte und unparteiiſche e e d gewährleiſtet
Ein Ehrenpreisfond in recht beträchtlicher Höhe ſteht beute ſchon zur
Verfügung. Zuchttiere werden unter günſtigen Bedingungen abgegeben
und unter den Mitgliedern ausgetauſcht. Eine durch Abſchluß geſicherte
größere Menge Körnerfutter kommt für die Mitglieder zur Verteilung,

ein Anſchluß noch fernſtehender Züchter iſt daher dringend zu raten
Zurzeit iſt noch Mais Tauben- und Kückenfutter auf Lager. Wegen
Aufklärung, Anmeldung mine und Futter wende man ſich an
Kaufmann Eifler, Niederbeuna Nr. 12 b.

Vermiſchte Nachrichten
Verſicherung gegen Regen. Die Verſicherung von Ferien

reiſenden und Ausflüglern gegen Regen, die zuerſt in England auf
kam, iſt in den Vereinigten Staaten zur großen Mode geworden. Es
gilt als eine Art Spork, ſich für einen beſtimmten Tag, an dem man
etwas vorhat, gegen Regen zu verſichern, und muß man zu Hauſe ſitzen,
hat man doch wenigſtens etwas verdient. Eine Summe von mehr
als einer halben Million Dollax mußten die Regen-Verſicherungs-
Geſellſchaften im Staate Neuhork an diejenigen zahlen, die ſich für
den „Jndependence Day“, den Nativnalfeiertag vom 4. Juli, verſichert
hatten. An de Tage a es ununterbrochen, und a Regen
brachte vielen Neuyorkern Geld ein, wenn er ſie auch freilich von den
erſehnten Ausflügen und Sportplätzen fernhielt. Es regnete in dieſem
Sommer ſehr viel in den Vereinigten Staaten, und deshalb machen die
Verſicherungsgeſellſchaften ein ſehr ſchlechtes Geſchäft. Die Ver
ſicherung gegen Regen iſt in die weiteſten Kreiſe gedrungen; nicht nur
Sportklubs benutzen dieſe Art, ſich gegen ſchlechtes Wetter An c u

usfälle zu
ſichern, ſondern auch die Straßenverkäufer nehmen eine Police gegen
Regen und verdienen auf dieſe Weiſe nicht weniger als wenn ſie ihre
Ware feilhalten könnten.

Der Einfluß der Nahrungsmittel auf den Charakter Ein eng
liſcher Gelehrter behauptete einmal, daß jede Sorte Lebensmittel eine
ganz beſtimmte Wirkung auf Charakter und Weſen des Genießenden
ausübt, eine Anſicht, die von vielen Seiten geteilt wird. So n der

weineſtändige Genuß von Rindfleiſch energiſch und mutig, von S
fleiſch peſſimiſtiſch und melancholiſch, von Lammfleiſch totunglücklich,
von Kalbfleiſch ſchlapp und widerſtandslos machen. Wenn man dieſem
Phyſiologen glauben darf, kann man dem weiblichen Geſchlecht
dringend den häufigen Genuß von Milch und Eiern empfehlen, da beide
ſanftes, echt weibliches Weſen, im Verein mit Geiſt erzeugen und eine
weiche, zarke Haut geben. Dagegen macht der übermäßige Genuß
von Butter phlegmatiſche Menſchen die einen Abſcheu vor jeder körper
lichen Anſtrengung empfinden und ſchließlich in Teilnahmloſigkeit ver
ſinken, aus der ſie ſich nur ſchwer aufraffen können. Geiſtig arbeitenden
Perſonen h Vpfel, in reichem Maße genoſſen, außerordentlich zu
träglich Das Gedächtnis erhält man ſich bis ins höchſte Alter durch
den Genuß von ſcharfem Senf. Wer ſtändig Fiſche ißt, wird traurig
und ſtumpfſinnig. Kartoffeln in großer Menge verzehrt, rufen ein
Gefühl e Langeweile, e e und geiſtige Trägheit her
vor. Das gleiche gilt von allen Gemüſeſorten, die nur in Verbindung
mit Fleiſch und bei häufiger Abwechſlung auf Charakter Geiſt un
Körper vorteilhaft einwirken. Ob der engliſche Gelehrte recht hat?
Schwerlich? Es ließen ſich gewiß mit nicht weniger guter Begründung
auch ganz anders lautende Behauptungen aufſtellen. Wer's mag, der
mag's probieren!
Wenn Frauen Geſchworene ſind. Bekanntlich ſchreibt das ame

rikaniſche Geſetz vor daß die Geſchworenen ſo lange zuſammenbleiben
müſſen, bis ein einhelliges Verdikt zuſtande gekommen iſt. Die Folge
davon iſt, daß die Geſchworenen gleich den Kardinälen bei der Papſt
wahl eine Art Konklave durchmachen müſſen. Nun werden in Amerika
ſeit einiger Zeit auch Frauen als Geſchworene ausgeloſt. Dies ab zu
allerlei Beſorgniſſen Anlaß So ſind die Frommen im Staate Minne
ſota außer ſich, daß in der Stadt Minneapolis n ne Jury
von ſieben Frauen und fünf Männern zwei Tage und Nächte in einem
einzigen Raume eingeſchloſſen blieb. Als die ſieben Frauen das Ge
richtsgebäude verließen, harrten ſchon ihre Ehemänner und gaben
ihrem Unmut über eine Geſetzesbeſtimmung Ausdruck die ihre
Gattinnen zwinge, wit fremden Männern in einem Raume ein
geſchloſſen zu ſein Nicht einmal für Vorhänge oder ſpaniſche Wände
ſei geſorgt geweſen! Aber die männlichen Geſchworenen zeigten ſich
der Größe des Augenblicks gewachſen und erbrachten den Beweis, daß
Amerikas Sittlichkeit nicht erſt der ſpaniſchen Wand bedarf. Während
die Frauen in die bexeitgeſtellten Betten ſchlüpften, drehten e ſich mit
den Geſichtern zur Wand, der Bericht erwähnt nicht, ob ſich nicht
vielleicht einer oder der andere verſtohlen umdrehte und rettete
ſolcherart die bedrohte Moral. Das gleiche ſchauderhafte Ereignis
trug ſich auch in der Stadt New Jerſy zu, wo ſechs weibliche Ge
ſchworene mit ihren ſechs männlichen Kollegen gleichfalls eine Nacht
eingeſchloſſen blieben welcher Vorfall von den Sittlichkeitsapoſteln

lebhaft beſchnüffelt wird und Anlaß zu heftigen Zeitungsfehden gibt

Der Dieb mit eigenem Auto Ein Gentlemendieb, wie er in der
Kriminaliſtik einzig daſteht, wurde von der Berliner Kriminalpolizei
in der Perſon des Direktors Bernutat entlarvt, deſſen Gewerbe
ſo einträglich war, daß er ſich einen hocheleganten Kraftwagen und drei
eigene Pferde halten und auch eine luxuriüs eingerichteke Wohnung
mit ſehr wertvoller Bibliothek einrichten konnte. Bernutat war in einem
Penſivnat in der Hardenbergſtraße bei einem Diebſtahl betroffen und
angehalten worden wurde jedoch auf freien Fuß gelaſſen, da er eigene
Wohnung hatte keine Vorſtrafen feſtzuſtellen waren und der Diebſtahl
noch der Aufklärung bedurfte. Die Ermitlungen ergäben jedoch, daß
Bernutat bereits vor mehreren Jahren wegen Einbruchs verhaftet
worden war. Alle Aufzeichnungen darüber waren jedoch aus den Poli
zeigkten verſchwunden. Selbſt die Fingerabdrücke waren aus der
Kartothek des Erkennungsdienſtes geſtohlen. Das Bild Bernutats
im Verbrecheralbum hatte jedoch nicht entfernt werden können, und
deshalb hatte es der Helfershelfer Bernutats dadurch unkennklich ge
artt v er es mit einem Zettel mit der Aufſchrift geſtorhen“
überklebte.

330 009 Mark Geldſtrafe für einen Winzer. Der Vorſitzende de
Weingärtnergenoſſenſchaft in Strumpfelbach bei Stuttgart, der Winzer
Schultheiß Kümmel wurde von der Strafkammer in Stuttgark wegen
Vergehens gegen das Weinſteuergeſetz zu 330 000 Mark Geldſtrafe
verurteilt, aber von der Anklage des Bekruges und der Unkreue freie
geſprochen. Der Verurteilte hatte unrichtige Angaben über die Höhe
der Weinpreiſe gemacht. e

Leitung: re RößnerVerantwortlich: Hr. phil. Sfegfried Berger für den politiſchen Se
und Feuilleton Kurt Weinhold für Provinz. Lokales, Volkswirtſchaft. Ver
miſchtes und Sport; Franz Gomm für den Anzeigen und Reklameteft

ſämtlich in Merſeburg.Berliner Vertretung. Walter Am ue, Berlin Wilmersdorf. Laubacher Str. 85
Druck und Verkag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Rummer umfaßt 6 Seiten.
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Altenburg; Selma Stehfeſt
geb. Roſenberg, 47 Jahr,

S zeube, mit Otto Schmidt,

Seile
Anzelgen.

Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
z eſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keineVerantwortung übernehmen,

jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

Dom. Getauft: Dora
T. d. Verbands Reviſors
Kreutzmann.

Stadt. Getauft: Ger
trud, T. des Arbeiters Gold

Tiſchler
Frau M. J. geb. Hurge; der

d A. E.
Gärtner;

Freu J. geb. Becker;
der Schloſſer P. O. Ranne
berg mit Frau M. E. geb.

Hridler. Beerdigt: der
Hentiſt Totzke;

händler Laßnig.

Neumarkt. Beerdigt:
der Kaufm. Guſtav Traxdorf.

Altenburg. Vakat:
Aus answärt. Blättern.

Berlobt.
Käte Söhle, Niemberg,

mit Walter Dechow, Dürren

verg; Hanni Greulich,
Schkeuditz, mit
Dorn, Leipzig; Luiſe Köly
mit Max Ender,
Lieſa Cammerrath,

burg; Dora Sachſe, Wetter

Gr.Pötewitz; SteffiBernard
Rudoltswitz, m. Joſef Preiß,
Zeitz; Eugenie Kemmerer,
Amorbach, mit ſtud. pharm.
Alfred Bratfiſch, Grang.

Vermählt.
Paul Füchſel mit Erna

geb. Daſtych, Schkeuditz;
Geh. Reg.Rat Dr. Hermann
Leitzmann mit Gertrud geb.
Stade, Gr.Lichterfelde; Otto
Eckardt m. Alma geb. Müller e
Aue; Richard Müller mit
Ella geb. Jungmann.

Geſtorben.
Färber Walter Peters,

20 J., Schkeuditz; Reiſender
Oscar Müller, Halle; Wil
helmine Klein geb. Schramm,

78 J., Zeitz; Ww. Selma
Jllmer geb. Schlegel, 65 J.,

Droyßig.

Zahle 200 Mark für Ab
vermietung od. Nachweiſung
eines möbl. Zimmers. Ang.
unt. 585 an die Exp. d. Bl.

IMCCCO
erhält derjenige, welcher mir

ein möbliertes Zimmer ver

der
J. F. G. Kruſe mit

Hinterbliebenen

Sonnabend früh 5 Uhr entſchlief ſanft nach
kurzem aber ſchweren Leiden mein unvergeßlicher
Mann, mein treuſorgender Vater, lieber Sohn,Sruder, Schwiegerſohn, Schwager und Onkel,

der Lokomotivheizer

Paul Kunze
im blühenden Alter von 36 Jahren.

Dies zeigt tiefbetrübt an im Namen aller

Berta Kunze geb. Schönau.

Merſeburg, den Auguſt 1922.
Clobikauer Str. 82, IIBeerdigung ſindet wrheg nachmittag

2 2 Uhr von der Kapelle des Gertraudenfriedhofes zu Halle ſtatt. Steunolthe zugedachte

Kranzſpenden bitte bis Dienstag früh 9 Uhr in
die Wohnung zu ſenden.

der Buch S
der Lokomotivheizer

Richard

Eiſenbahn Verein Merſeburg.
Am 5. d. Mts. verſchied unſer Mitglied

Paul Kunze.
Wir verlieren in ihm ein pflichttreues Mitglied,
dem wir ein ehrendes Gedenken bewahren werden.

Merſeburg, den 7. Auguſt 1922.

Der Vorftand.

sonnenschein,

uns genommen.

Am Sonntag abend 8 Uhr wurde
unser inniggeliebtes Kind, unser Lebens

nach Kurzem schweren
Krankenlager im 7. Lebensjahre von

In tiefem Schmerz
Albert Weise u. Frau geb. Voigt.
Neu-Rössen, den

Mittelstr. 202.
Beerdigung Mittwoch nachm. 5 Uhr ab Wohnung. S

7. August 1922.

Für die ſo wohltuenden Beweiſe herzlicher

Teilnahme beim Hinſcheiden des Buchhändlers

Karl Joſef Laßnis
agen verbindlichſten Dank

Hie trauernden Hinterbliebenen.

Graz, Merſeburg, im Auguſt 1922.

mietet oder nachweiſt. Ang.
u, 606 an die Exped.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahm

J beim Heimgange unſerer lieben

Martha
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Familie Emil Sperling.
Zöſchen, den 7. Auguſt 1922.

mit run bei Mer-

ſeburg gegen ein ähnliches
zu tauſchen geſucht Ort
beliebig eventuell auch
gegen Wohnungstauſch zu
verkaufen. Anfragen Rück
porto beifügen.
Albert Jranke, Merſeburg

Lindenſtraße 411.
Vorderhaus Dammstraße ſ. j

auf Abbruch u verkanfen

Angeb. an Gaißer, Maler
meiſter, Dammſtraße 3 erbet.

Holzharacke
za 9,50)(4,50)2,60 mm, auf
Abbruch zu verk. Angeb.
unter 604 an die Exp. d. Bl.

Gebr. Klapler,
guterhalten, aus Priv. zu
kaufen geſucht.e e an m e l

(nur größere) kauftArthur el
e z m 9 beſtehend aus Stube, Kammer, Küche undſen, Il n
zu kaufen geſucht. Gefl. Ang.
unter 605 an die Exp. d. Bl.

Angebote g

liefert in Kürzester Prist

Bucharuckerel Th. Röbner

Hersehurg,

ufeKe
Seit Jahrzeſimten die bevorzugte Nahrung fär Sſuoſnge,

die nicht gestillt werden oder die entwöhnt wergen
sollen Un übertroffen bei allen Verdauungsstörungen,

pesonders be Brechdurchfal und Darmkatarrn.

d G
M

Zubehör. Angebote unter 602 an die Exped.
d. Bl. erbeten. So See

n staunſch!
tnWohnung in Kerfeburs

geſucht im Tauſchge egen n. Bln. -Wilmersdorſ

M MMCCO
S

S
S

O
S

e

An Heereshegtänden
Sielengeſchirre, neu, ſchwere Ausführung

beſtes Leder, mit Kreuzleinen
e e e gebr., ſchwere Ausf., beſt.Leder, m. Umgang u. Kreuzleinen Paar Mk. 2000.
Artillerie Kummete, verſtellbar, neu,

e Petz zweſten
Kuckſacktorniſter, Ia Segeltuch
Riemen dazu, neu Mk. 25. gebraiche an
Brotbeutel mit Bande e gegen Rachnahme ſoweit i

Aullu 6. m

S Ias Bler der Frau.
S

e (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung. Montag den 7. Auguſt 1922.

n wir enorm
billig an

Bagt Mk. 2400.—

m.
Mk.

h n Leipo les jetzt et 32.

Rahmen, beſtes gelbes Leder. n 325.Zimtietien a re 69. u erfr. in der Exp. d
reuzleinen, Ia Ha in. trippen 175.Deckengurte, Ta ſt e c eunreine Haut,

98
n. 135.40

inasde Art e e Dazu
reme (nichtn ete und ſelehig

und Friſeurgeſchäften erhältlich.

Zur nene an die vor ma Jahren

vollzogene Verfaſſung des Deutſchen Reiches findet

am Freitag, den 11. Auguſt d.

n 11 Uhr
eine gemeinſane Feier der n Behörden ſtatt.

Zur Teilnahme an dieſer Jeier lade ich die
Behörden und die Einwohnerſchaft von Merſe
burg ergebenſt ein.

Merſeburg, den 5. Auguſt 1922

Der Regierungs Pr
J. V. Liſtemann.

äſtdent.

e

e

Annahmeſtunden von 19

en Pruals

werden Korſette
vonnntgebrachten

Stoſſ. angefertigt
e desgleichen Leibchen,

Büſtenhalter
Hüftenformer, auch werden Korſette ausgebeſſert und

S gewaſchen. Fertige Korſetts in allen Preislagen
rräts. Fran Lotte Aſ Ge, Hariſtr. 34.

tn
Offene Beine,

ſelbſt ganz alte verzweifelte Sälle,

W geschwollene Beine,
Krampfadergeſchwüre, Salzfluß,

Aderentzündung 2e. behandelt ohne Operation

G. Ja Halle a. Se
Germarſtr. 10 I (Nähe der Kliniken).

Sprechzeit: 9—12 u. 2—4 Uhr. Sonntags keine
Sprechſtunden. I Meinem BehandlungsSyſtem liegen viele Dankſchreiben geheilter Patienten vor!

und

Aepfel
gute Ware, gibt ab
Meuſchau, Leipziger Str. 81.
Kleine Anzeigen

haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent,
(Nebenausg. Schafſtd. Ztg.)

Hapdelsverein gung
gut getrocknetem Zuſtande

Tünclem bie en
Kamillen, ſowie alle ſonſtigen Heilkräuter kaufen in

Dietz Richter Gebrüder Lodde
Aktien Geſellſchaft, 3

Leipzig, Ranſtädter Steinweg 40.
Annahme: 8—4 Uhr, Sonnabends I 8-2 Uhr,

n 4.

u erhaltenes Fahrrad

in. Freilauf z. kauf. nAng. u. 601 a d. Exp. d. Bl.

Gelegenheitskauf Gegr. 1861
Groß. eichener Schreib

Platte l
180)0120 em, für Geſchäfts

Sohlleder und Oberleder Ausschnitt
Schuhmacher -Bedarfsartikel

tiſch mit Aufſatz

zimmer geeignet, zu verkauf.
Degenhardts geren

Gotthardtſtr. 3
Kinderwagen,
halten

t er
zu verkaufenKreinſtraße 3, J Tr.

ine kune Mesonhen

abzugeben.
Exped. d. Bl.

Milchziege
hornlos, verkauft

Hurzeftraße

Wo ſagt die

Leder- Handlung
Gebrüder Becker

reſte Strasse 4

Schaäfte Gummiflecke
Fensterputzleder.

Tel. 423.

Hitgliedskarten

Ftututen

Einladungen

Programme

liefert preiswert

Buchctere T. Römer

e Mnn Erenlue kererehr

Es

Dir. H. Eilenberger.Neues e
Auguſte Programm.

Erſtkl. Kabarettkünſtl.
Jeden 4. Tag

Programmwechſel

1. (Turner) Komp.

ſ7 ttwoch,
S den 9. d. M.,

abends 8 Uhr

Vehuns.
Antritt am Ge
Srätehauſe.

Der Brand
meiſter.

Ortsgruppe
Merſeburg.

(Nebengaunsgabe:

den unbeſtreitbaren Erfolg der Reklametätigkeit im

„Merſehurger Korreipondent
Sch fſtädter Zeitung.)

Ehrlicher rä tiger Surſche

(15-—17 Jahre) zum Wegegehen und leichten geſchäft
lichen und häuslichen Arbeiten o geſucht.

Breite Straße 4.

unſere

ſtatt Sänmtliche

Nerg
Franz Feyttert, l. Nteretr. 10.

el en erledigt ſchnell

kernrut

erſcheinen,
Sachen vorliegen.

Vock und Ziege
zu verk. JorckePlan 16.
öVch. Ate Schöterdündn

(Stammbaum) zu r

PatentDedi ingl-Getfe e

a

otheken, Drogerien, Parſümerie

Nr. 183.

Die Beute d
Aus Rache zum

1 Vorſpiel und 6 Akte

geſehen

Hans Gans. Gewaltiges Seemanns, Kriminal
und SittenDrama mit Reſſel Hrig, Felix

Hecht, Werner Kraus, Frida Richard
Dieſes gewaltige, er Werk muß man

Die Silbermöve!
Ergreifender JFilmRoman in 5 Akten. Jn der
Hauptrolle die entzückende Eſther Carenga.

h

er Erinnyen
Mädchenhändler!

von W. Buckan und

haben.

nnni

Unſer
neuer

690

e

Mittwoch,
den 9. d. M,
abends 8 Uhr
findet t. Caſino

Monats veriammlung

glieder zu eſer
gen. e berchütteztelle des Hersehurger Rorresroncent

Der Vorſtand. (Febenausgabe Schafstädter Zeitung.

Altenburger
Anmeldung. v

Sten

Anfang 5 und u
Gabelsbergerſhe

M

Anfänger- Kurſus
in Gabelsbergerſcher Stenographie be
ginnt Mittwoch abend 8 Uhr in der

Schule (Wilhelmſtr.), 2 Tr.
or Unterrichtsbeginn erbeten.

S
9

Ograp

werden

Hornhaut a. d

Leberl; Werner Mahl

e

Snop
errang am 30. 7. übe

am 23. Jult bei

M

éustun
J 9 8 S S

S
Alechen Rundehen.,

Hperetten Theater
Allabendlich 7 UhrDer Keuſche Lebemann

Schwank v. Arnold u. Bach

Zur fälligen

ihnnzeig ufträge miſſen deutlich
geſchrieben ſein. Nach
einer Entſcheidung des
Reichsgerichts braucht
für Druckfehler in einer
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Die neue Reichsmünze.

J Sommer 1922 kommen im Deutſchen Reiche neue Stücke Hart
gzeld im Werte von bis zu 5 zur Ausgabe Ganz abgeſehenvon den Verhandlungen finanztechniſcher Art, welche die Reute chaf

fung von Hartgeld bis zur Höh
währung ermöglicht, hätte auch die künſtleriſche Geſtaltung manche
benen zu überwinden, die vor allem die Form des Adlers
etrafen.

Gefördert wurde führt der Reichskunſtwart Dr. Edwin Redslob
in den Mitteilungen des Reichskunſtwarts, Beiblatt der „Form“,
Monatsſchrift für geſtaltende Arbeit“ aus vom Standpunkle der
Verwalkungsbehörden aus daß der Adler für Geldſtücke dem für

Skeinpel und Siegel einigermaßen e e Vom techniſchen Stand
punkt aus müßte verlangt werden, daß die Reliefgeſtaltung der Münze
in möglichſt gleichmätziger Verteilung die Grundfläche bedeckt. Große
zu ſammenhängende Grundflächen ſollten vermieden werden, da ſie bei
der Herſtellung dem Prägeſtempel erheblichen Widerſtand bieten und
unerwünſchken Stempelverbrauch, Zeltverluſt und Rückgang in der
Produktion zur Folge haben.

Der Reichskünſtwart hatte es bei der Gebundenheit der Aufgabe
ür empfehlenswert gehalten, den Verſuch zur Löſung in direkter Zu
ammenarbeit mit höchſtens drei Künſtlern zu unkernehmen. Da aber
s RPeichsfinanzminiſterium die Mittel zu einem beſchränkten Wett
bewerb unter zwölf KHünſtlern bereitſtellte, erſchien es nützlich, zunächſt
einmal die innerhalb eines ſolchen Wetkbewerbes zuſtande gekommenen
Vorſchläge abzuwarten, um dann auf Grund des am beſten geeignet
erſcheinenden Entwurfes die endgültige Löſung zu gewinnen.

Es genüggt, an dieſer Stelle von dem Ergebnis des Wettbewerbs
mitzuteilen, daß die Entwürfe von Prof. Joſef Wackerle, München, dem
Preisgericht am geeignetſten erſchienen. Prof. Wackerle hat ſich dann
in enger perſönlicher Zuſammenarbeit mit dem Reichskunſtwaärt der
mühevollen Arbeit unterzogen, ſeinen Adler entſprechend den geſtellten
Bedingungen in Zuſammenarbeit mit der Staatlichen Münze von Ber
lin, beſonders mit deren Medailleur Kullrich, vorzunehmen.

Das Ergebnis dürfte als durchaus günſtig angeſehen werden.
Gegenüber dem Stempeladler hielt Wackerle an den im erſten Entwurf
von ihm bereits klar gufgeſtellten beſonderen Geſichtspunkten eines
Münzadlers feſt. Der Münzadler braucht ein khares Oben und Unten,
ein Rechts und ein Links. Beſonders bei der urſprünglich vorgeſehenen
Verwendeing von Buchſtaben für die Kennzeichnung der Währung auf
der Rückſeitke, die beim Fünfmarkſtück beibehalten wurde, zeigt ſich ein
geſchloſſenes Zuſammengehen von Vorder und Rückſeite und ein kraft
voller Ausgleich zwiſchen aufſteigenden und quergezogenen Linien Die
Münze iſt wirklich „aus einem Guß“, und der Adler iſt durchaus
plaſtiſch empfunden

Wackerle holte überraſchend viel Reliefwirkung aus ſeinem Adler
heraus Das reichſte und wirkungsvollſte Motiv iſt die Geſtaltung der
den rm Körper und Schwanz verſtärkten die Reliefwirkung. Trotz

geringen Modellierungsmöglichkeiten des heutigen Geldes, das in
vollen zuſammengelegt werden muß, iſt das Außerſte von Plaſtik er

xeicht. Beachtet man das geglückte Zuſammengehen der klaren Schriſt
ſeite mit der Adlerſeite, ſo wird man verſtehen, warum gerade dieſer
einprägſamen Löſung gegenüber anderen Vorſchlägen der Vorzug ge
geben verden konnte.

Kbrigens war. auch die Auseinanderſetzung mit dem bisher vor
liegenden Münzadler nicht leicht, denn der Muünzadler der 70 er und
80 er de ſtellte im Gegenſatz zu dem Stempeladler der damaligen

Zeit eine durchaus reife Löſung vor. Durch Ordenskette und Herz
child hatte er eine beſtimmte Mitte, von der aus leicht die übrigen

ormen entwickelt werden konnten. Aber gerade darum bleibt eine
ergleichung dieſes Adlers mit dem von Wackerle außerordentlich lehr

xeich. Der bisherige Adler zeigt ein Gewirr von einzelnen Linien und
ormen, das ſich durchaus nicht einprägt. Den Adler von Wackerle

raucht man nur einmal geſehen zu haben, man wird ihn nicht wieder
vergeſſen. Der ſeitliche Abſchluß der Schwingen iſt ein ſo kraftvolles
Motiv, daß es feſt im Empfinden haften bleibt

Ganzen, der nicht geſehen und auch behalten werden könnte. Der
Verſuch etwa einmal in der Schule dieſen Adler aus dem Gedächtnis

nachzugeichnen, würde zu beachtenswerten Ergebniſſen führen. Dem
gegenüber ſei daran erinnert, daß es früher eine bekannte Scherzfrage
war: wieviel Adler ſich auf der Rückſeite des Talers befänden Es

17, aber mir iſt niemals jemand begegnet, der dieſe Zahl aus
em Gedächtnis richtig hätte konſkruieren können. Man kam auch höch

s durch gegenſtändliche Aberlegung, nie aber durch die Erinnerung
Des Auges zu einem annähernd richtigen Exgebnis. Wackerles Stück

e prägt ſich dem Auge, ja mehr noch den Muskeln des Betrach
ers ſtark ein, es iſt ein Wahrzeichen, das eine einfache und klare
Sprache redet.

Hie Aufrollung des Hrientproblems.
Die neue Staatenwelt Vorderagſiens.

Mit unerwarteter Plötlichkeit iſt das Hrientproblem in den
Vordergrund des politiſchen Intereſſes gerückt. Durch den Weltkrieg
und beſonders durch die auf den Herbſt 1918 folgenden Ereigniſſe be
am das politiſche Bild Vorderaſiens ein völlig verändertes Ausſehen.
Wo zubor ein einziger großer Staat wenigſtens dem Raum nach
ein Großſtagt ſich erſtreckte, das türkiſche Reich, da findet man jetzt
ein buntes Moſaik von über einem Dutzend größerer und kleinerer
Staatsgebilde. Die Grundlage der neuen politſchen Karte bildet der
am 10. Auguſt 1920 abgeſchloſſene Vertrag von Sebres, allerdings
nur inſoweik, als er tatſächlich beſtehende Macht und Beſittzverhältniſſe
wiederſpiegelt; in der nachfolgenden Uberſicht iſt er daher nur in dem
r e als dies der Fall iſt, und aus dem gleichen Grunde
rauchte vone Dreiländer Abkommen Englands, Frankreichs und Jta-
iensüber ihre „Jntereſſenſphären“ in Kleinaſten keine Notiz ge
nommen zu werden, da keine Ausſicht beſteht, daß dieſe Abmachungen
e Wirklichkeit werden. Ausdrücklich abgeändert ſind gewiſſe Be
timmungen des Sevres Vertrages durch ein franzöſiſchetürkiſches Ab
lommen vom Frühjahr 1921. Die Verhältniſſe an der angtvpliſchen

N n erfuhren durch einen kürkiſch-ruſſi
Die Dame im weißen Fuchsvelz.

Detektivroman aus dem Tagebuch des Dr. Lutz.
Von Otto Schwerin

8. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Lutz nickte. Das Schulbeiſpiel eines einfachen Zimmerdiebſtahls,“

ſagte er mehr zu Fiſcher als zu den Offizieren gewandt. „Dem Täterwurde die Sache auch zu leicht gemacht. Er kletterte, wie ich durch eine

er er aber immerhin erkennbare Fußſpur feſtſtellen konnte, durch
as Fenſter der oberen Etage auf die Veranda, öffnete mit einem

Nachſchlüſſel das Schreibtiſchſchloyß, was ihm gar keine nennenswerten
Schwierigkeiten verurſachen konnke, denn es handelt ſich um ganz ge
wöhnliche Fabrikſchlöſſer ohne jeden weiteren Mechanismus, nahm die
Papiere in aller Ruhe an ſich und verſchwand auf dem gleichen Wege

wie er gekommen war, wahrſcheinlich mit Hilfe eines Seiles oder einer
leichten Strickleiter, die er am Fenſterkreuz des Zimmers, das genau
über Jhrer Veranda liegt, Herr Oberleutnant, befeſtigt hatte

aärtienſen trat erregt näher.
„Wollen wir nicht gleich nach oben gehen ſagte erſchnell. Jm

zweiten Stock befindet ſich die Fremdenpenſion der Frau Häberlein,
und ich würde es für das Beſte halten

Lutz unterbrach Martienſen mit einer leichten Handbewegung.
„Später, Herr Oberleutnant,“ ſagte er lächelnd. Daß im zweiten

Stock eine Penſion iſt, weiß ich natürlich auch, das habe ich bereits aus
der Anſchrift auf dem Briefkaſten entnommen, und daß wir unſere
weiteren Ermittelungen auch auf die Penſion Häberlein ausdehnen
müſſen, iſt ſelbſtverſtändlich. Aber vorerſt iſt für mich die Beantwortung
der Frage bedeutend wichtiger: „Woher, Herr Oberleutnant, wußte
der Täter, daß Sie wichtige Dokumente in ihrem Schreibtiſch auf
bewahrten? Denn allein auf die Papiere hat er es abgeſehen dieſe
Tatſache iſt für mich, in Anbetracht, daß Jhnen ſonſt nichts entwendet
wurde ſonnenklar.“

Oberleutnant von Martienſen hatte die Stirn in ernſte Falten
gelegt und ſah finſter und ſchweigend vor ſich hin.

„Dieſe Frage hat mir der Herr Oberſt wohl ein halbes Dutzend
mal und ich mir ſelbſt noch öfter vorgelegt,“ ſagte er endlich, „aber
eine Antwort habe ich nicht finden können.“

„Herr Oberſt!“ wandte ſich Luß nun nach kurzem Nachdenken an
den Regimentskommandeur, der nervös ſein Portepee durch die langen,
ren Finger zog. „Wem war innerhalb des Regiments etwas von
er Exiſtenz der Papiere bekannt?“

„Außer mir und meinem Adjutanten keiner Menſchenſeele,“
antwortete der Oberſt entſchieden.

öhe von 5 unter Aufgabe der Silber

116 Prozent.

Es iſt kein Strich an

dem gleichzeitig mit dem Vertrag von Sevres ab

m v e

eſſen ins Thegaterreſtaurant.

GWiehtiges vom Tage.
Die Begrüßungsfeier, mit der geſtern abend die öffentlichen Ver

handlungen des internationalen Bergarbeitertages eingeleitet wurden,
geſtalteten ſich ganz ſpontan zu einer doppelten Kundgebung einer dem
Andenken Okto Hues gewidmeten Erinnerungsfeier und einem nicht
de ernſten und wirkungsvollen internationalen Proteſt gegen
den Verſailler Vertrag. Reichstagsabgeordneter Oſterroth als Ver
treter des Reichsarbeitsminiſteriums und des Reichswirtſchaftsmi
niſteriums hieß die Verſammlung willkommen, wobei er beſonders die
ausländiſchen Gäſte auf die kritiſche Lage Deutſchlands hinwies. Frank
Hodges, der Generalſekretär des internationalen Bergarbeiterver-
bandes (ein Engländer ſagte, der Verſailler Vertrag müſſe ſchnellſtens
von Grund auf geändert werden.

r

Nach einer Londoner Meldung der Montagspoſt beſtätigt der
politiſche Mitarbeiter der Sunday Times, daß Lloyd George im Be
griff ſei, ein Buch über die diplomatiſche Geſchichte des Weltkrieges
zu ſchreiben. Man glaube, daß die Veröffentlichung bereits im Früh
jahr 1928 erfolgen werde.

c

Nach einer Havas- Meldung aus Tokio werden die Gerüchte über
Verhandlungen zwiſchen Japan und China einerſeits und Sowjet
rußland andererſeits dementiet. Japan ſtehe etwaigen Verhandlungen
zwiſchen China und Rußland völlig fern

Die Kohlenpreiſe erfuhren in Hſterreich eine Erhöhung um

gebühren ein. Die Mindeſtgebühr für ein Telegramm beträgt dann
2000 Kronen. Bei Preßtelegrammen für jedes Wort 100 Kronen. Der
Notenumlauf dürfte eine Steigerung von 90 Milliarden aufweiſen
Zukunftsmuſik!!!

a

ſchen Vertrag vom 16. März 1921 eine vorläufige Regelung. Die
Staatenwelt Vorderaſiens (weſtlich von Perſien) umfaßte zu Beginn
1922 folgende Stagaten:

1. Das türkiſche Reich umfaßt als Kern und Reſt der ehemaligen
Großmacht faſt ganz Kleinaſien (Anatolien) und den größten Teil
Armeniens, ein Gebiet von rund 700 000 Quadratkilometer mit rund
10 Millionen Einwohnern. Tatſächlicher Sitz der Regierung unter
ihrem Leiter Muſtapha Kemal Paſcha iſt Angora. Offiziell bleibt der
Türkei auf europäiſchem Boden nur die Hauptſtadt Konſtantinopel,
die zurzeit von Enkentetruppen beſetzt iſt, mit einem kleinen Stück
ihrer nördlichen Umgebung. Nach dem Sevres-Vertrage ſoll eine

one von wechſelnder Breite längs der Südküſte der Meerengen vom
Schwarzen Meer nördlich von Jsmid über Bruſſa [ausſchließlich] bis
zum Golf von Adramyti) neutraliſtert werden, ferner ein Teil des
Wilajets Smyrna, rund 20000 Quadratkilometer, mit dieſer Stadt
ſelbſt zwar unter türkiſcher Oberhoheit verbleiben, aber unter
griechiſche Verwaltung treten bekanntlich liegen ſich hier Griechen und
Türken noch in unentſchiedenem Kampfe gegenüber. Zu Griechenland
ſind ferner die Jnſeln des Aegäiſchen Meeres, beſonders Mhtilene,
Chios uſw. gekommen; im Beſitze Jtaliens verbleiben der Dodekanes(die Sporaden) nebſt Rhodos, Karparhes Kanos und der kleinen Jnſel

ECaſtellerizo an der Südſpitze Lykiens. Die tatſächliche türkiſche
Nordoſtgrenze beginnt ſüdlich von Batum, ſchließt die Gebiete von
Artwin, Ardahan und Kars ein, verläuft dann längs des Arpa Tſcha
zum Ararat und weiter an der bisherigen perſiſch- türkiſchen Grenze
bis zur Nordgrenze des Wilajets Moſſul, ſüdweſtlich von Urmiga.
Der axmeniſche Stagat, der nach dem Sevres- Vertrag aus den Wilajets
Erzerum, Wan, Bitlis Trapezunt gebildet und deſſen genauere Grenze
vom Präſidenten der Vereinigten Staaten beſtimmt werden ſollte, iſt
alſo nicht ins Leben getreten, ebenſo wenig das autonome Kurdiſtan,
das die Striche zwiſchen dem oberen Euphrat, dem Gebirge ſüdlich
vom Wan- See der verſiſchen und meſopotamiſch-ſhriſchen Grenze um
faſſen ſollte. Alle dieſe Gebiete ſind jetzt in Wirklichkeit in türkiſcher
Hand. Dagegen beſtehen im ehemals ruſſiſchen Transkauſten folgende
n Staaten, die zur Reihe der „Verbündeten Sowjet-Republiken“
zählen

mit dem Hafen Batum und der Hauptſtadt Tiflis.
3. Aſerbeidſchan, rund 80 000 Quadratkilometer, 2 Millionen

Einwohner, die ehemaligen Gouvernements Baku und Jeliſſawetpol
umfaſſend; Hauptſtadt Baku. Der Name iſt abſichtlich irreführend
gewählt, um Verwechſlungen mit der perſiſchen Provinz Aſerbeidſchan
hervorzurufen (in Andrees Handatlas, 6. Auflage 1920, ſind beide Ge
biete tatſächlich verwechſelt!) e

4. Armenien, etwa dem Gouvernement Eriwan entſprechend, mit
dieſer Stadt als Hauptſtadt. Rund 80000 Quadratkilometer, Ein
wohnerzahl unbekannt
torium das Gebiet der Stadt Nakhitſchewan am Aras. Es folgen die

„War jemand im Regimentsbüro, als Jhnen die Dokumente über
geben wurden Niemand Herr Doktor, nicht einmal mein Ad
jutant. Jch ſtudierte die Schriftſtücke allein durch und gab ſie eine
S ſpäter Herrn von Märtienſen zur Anfertigung einer genauen

opie.
„Geſchah es auf Jhren Wunſch beziehungsweiſe mit Jhrem Ein

verſtändnis daß Herr von Martienſen die Schriftſtücke mit in ſeine
Wohnung nahme

Aber ſelbſtverſtändlich,“ entgegnete der Oberſt ein wenig erſtaunt
„Es iſt beinahe unmöglich eine derart heikle und minutisſe Arbeit
auf dem geräuſchvollen Regimentsgeſchäftszimmer verläßlich auszu
führen. Jch war daher froh, als ſich Herr von Martienſen ſofort
freiwillig erbot, die durchaus nicht angenehme Schreibarbeit in ſeiner
Wohnung vorzunehmen. Jch beurlaubte ihn daher vom a n
dienſt für die nächſtfolgenden Tage, bat ihn, die Arbeit verläßlich
vorzunehmen und ſich Zeit zu laſſen. Heute vormittag ſollte ſie abgegeben
werden, damit die Hriginale wieder an die Brigade gehen konnten.

„Wann übergaben Sie Herrn von Martienſen die Dokumente?“
„Am Montag dieſer Woche, gegen 19 Uhr vormittags. Herr von

Maxrtienſen ſchloß ſie in ſeine Akkentaſche und ging gegen 12 Uhr
nicht wahr, Herx Oberleutnant, es war kurz nach dem Vortrag des
Majors Kramer nach Hauſe.“

So iſt es, Herr Oberſt,“ beſtätigte der Adjutank.Sie len ſich zu Hauſe ſofort an die Arbeit, Herr Ober
leutnant?“

„Jawyvhl, Herr Doktor Wt dort direkt ch ren e e
Dort angelangt, ſetzte ich mich ſoſort an meinen Schreibtiſch und ar-
beitete ununterbrochen bis gegen 4 Uhr. Jch ſchloß dann die Papiere
in meinen Schreibtiſch und machte einen Spaziergang; die Arbeit
mußte peinlich genau vorgenommen werden und war dementſprechend
recht anſtrengend. Um 7 Uhr ging zum Abendeſſen wieder ins Theater
reſtaurant, kehrte dann ſofort in meine Wohnung zurück und arbeitete
bis gegen 10 Uhr. Um 10 Uhr bin ich zu Bekt gegangen

„Und Sie haben zu niemand von den Papieren geſprochen
„VNein, Herr Doktor.“ S
„Beſtimmt nicht. Beſinnen Sie ſich, bitte, genau
„Ganz beſtimmt nicht, Herr Doktor
„Und Sie, Herr Oberſt e“
Auch ich habe, außer zu Herrn von Martienſen, zu keinem

Menſchen ein Wörtchen verlauten laſſen.
„Verzeihen Sie, meine Herren,“ beharrke Luß „Die Frage iſt

zu wichtig, um mit ein paar Worten abgetan zu werden. Iſt es nicht

Am 15. Auguſt tritt eine Erhöhung der Telegramm

2 Georgien, 75000 Quadrakilomeker, 3. Millionen Einwohner

Dazu noch als beſonders autonomes Terrie

Preiſe notiert: Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt,

vielleicht doch möglich,

Papiere erwähnt hat. Denken Sie doch,

Das heißt, ich ging zuerſt zum Mittag

7. al britiſches Mandatgebiet, ſoll unter dem britiſchen
Kommiſſar Sir Herbert Samuel zu einem zioniſtiſchen Judenſtaat
gusgebaut werden jedoch ohne Beeinträchtigung der übrigen Kon
et und Nationglitäten, ein ſchwieriges Unterfangen, wenn man
edenkt, daß die Einwohner ſich aus rund 515 000 Mohammedanern,

63 000 Chriſten und 65 000 Juden zuſammenſetzt. Die Staatsfläche,
S e e Quadratkilometer, umfaßt nur die Gebiete weſtlich des

ordans
Bei Beurteilung der nachfolgend aufgeführten Staaten Arabiensmuß die Natur dieſes Landes in Betracht gezogen werden: eine ge

waltige waſſerarme Hochfläche, zu Ackerbaukultur und dichter Be
n nur in vereinzelten Oaſen, beſonders in den Randgebieten
es Südweſtens, fähig.
3. Königreich Hedſchas, umfaßt die Weſtküſte mit Mekka, Meding,
dſchidda, etwa vom Golf von Akaba bis El Zidh. Nordgrenze gegen
arak vermutlich die Station Mafan der Hedſchasbahn, 1 Million

Einwohner. König Huſſeinibn-Ali, Scherif von Mekka, hat ſich außer
dem ſeinerzeit auf Betreiben Englands zum Kalifen proklamiert.

9. Aſir, die ſüdlich folgenden 540 Kilometer Küſte nebſt Hinter
land. 1 Million Einwohner an der Küſte Emirat unter Mohammed
n Jdriſi, im Hochland unabhängige Stämme. Größte Stadt

abijah.
10. Jemen, die Südweſtecke Arabiens Million n e unter

dem Jman Jahya Mohammed Hammed, EdDin in Sang. Der frucht
barſte Teil Arabiens Die Hafenſtadt Hoddida wurde im Januar
1921 infolge drohenden Anmarſches des Jman von britiſchen Truppen
geräumt.

11. Aden, britiſches Protektorat Das eigentliche Aden nebſt der
IJnſel Perin umfaßt 200 Quadratkilometer mit 46 000 Einwohnern,
das Geſamtprotektorat rund 23 000 Quadratkilometer mit 500 000

Einwohnern eOman, Sultanat unter Seyſid TaimurDinFejſſal in Maskat.
Rund 500 000 Einwohner 219000 Ouadratkilymeter

13. Nedſched, das Mittelſtück der arabiſchen Hochebene zwiſchen
den Wüſten Nokrarel-Kali, Deng und Refud, Sitz des ehemaligen
Wahabiten- Reiches Der Emir Ahd-el-Aſis Es Saud mit dem Sitz
in Er Riad hat 1913 die Küſtenlandſchaft Haſa am Perſiſchen Golf den
Türken entriſſen und wurde im Auguſt 192] von den Engländern als
Sultan anerkannt. Rund 500 000 Einwohner. J

Dſchemel-Schammar, ein Emirat in dem gleichnamigen Ge
n e Emir Abdullah-ibn-Mitah in der DOaſe Hail. 200 000
Einwohner.

15. Koweit, ein kleines Fürſtentum am Perſiſchen Golf ſüdlich der
Mündung des Schat-el-Arab, bekannt wegen des Streits um den End
punkt der Bagdadbahn. Der Scheich Achdem-ibn-Dſchöbar wird von
den Engländern mit Geld unterſtützt und als Sultan anerkannt.

16. Kerak, das alte Moan, überhaupt das ganze Gebiet jenſeits
des Jordan und des Toten Meeres, mit unbeſtimmter Ausdehnung in
die Syriſche Steppe. Einwohnerzahl unbekannt. Der Emir von Kerab
Abdulſah iſt ein anderer Sohn des Scherifen Haſſein von Mekka,
alſo Bruder des Königs Fejſſal in Bagdad und gleichfalls in engliſchem
Solde. Wie weit ſich ſeine Macht über die Beduinenſtämme der ſyri
ſchen Steppe erſtreckt, iſt nicht ganz klar. Uberhaupt ſind außer den
genannten Staaten eine große Zahl mehr oder minder unabhängiger
Stämme vorhanden, deren Scheichs höchſtens nominell dem einen vder
anderen der vorſtehend angeführten mächtigeren Staatsoberhäupter
gehorchen.

BVolkswirtſchaftliches.

Notterungen vom 5. Aung u ſt.
Die deutſche Mark Pfennige im en u

t auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe.e 58. s l Jv. 5. 8. 4.80,5 England413 Amerika0,8 Frankreich0,6 SchweizSpanien 062,2 23 Tſchechoſlowakei 4,4
Eſfektenmarßt.
Halleſche Börſe.Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen

Hall. Bankver., alte 228, Eiſenwerk Brünner Höottfried Lindner
Hall. Pfannerſchaft 540, Halle Zimmern St. 37 Wegelin u. Hübner
Riebeck Montan 1950 Hall. Maſchiuenfabr. 1309 Zeißer Maſchinen
Werſchen Weißenfels 2300, Glanziger Zucker i699. Zugerraffin. Halle
Ammendorf. Papier 1400, Halle Zement Halle Hettſtädt Lit. A
le Könnern 890, Körvisdorfer Zucker S do. do. Zit. 8 1ilenburger Kattun 2600, Kuffhäuſer-Hiitte 38 Bruckdorf Nietleben

Bezugsrecht 410.

Warenmarßt.
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe

Weizen, märkiſcher, 1640- 1660, ſtetig; Roggen, märkiſcher 1250
bis 1270 alter markiſcher 12380 1240 neuer, ſtetig Gerſte (Winter-
gerſte) 1160- 1200, ſtetig; Hafer, märkiſcher 1520- 1530, pommerſcher
1500, ſtetig; Mais, ohne Provenienzangabe, prompt 1250 ab Hamburg,
ſtetig; Weigenmehl 1050- 4800, ruhig; Roggenmehl 2950--3150 ruhig;

Jn:
Holland
Belgien
Norwegen
Hänemark
Schweden

Jtalien

Weizenkleie 925, ſtetig; Roggenkleie 950, ſtetig; Raps 2600-2650. be
Hauptet; Leinſaat 2600 2650, behauptet Viktorigerbſen 2209-2300,
kleine Speiſeerbſen 1800- 1900, Futtererbſen 1450- 1550, Peluſchken,
Ackerbohnen 1400 1450, vblaue 825- 850, gelbe Lupinen 1050 1200
Rapskuchen 960 1010, eLinkuchen 1350 1875, Trockenſchnitzel, prompif
900 925, Zuckerſchnißel 975 1925, Torfmelaſſe 625-640.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.)

Stroh und Heu.o. vrli Börſe wurden folgendeJm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Haſerſtreh
gebündeltes Roggenlangſtroh 230 965, Heu, gutes 520 580, handels
üblich 480 520.

daß einer von Jhnen, vielleicht geſprächsweiſe
eine harmloſe Bemerkung, eine ungewollte Andeutung fallen ließ
pielleicht irgendwo an einem öffentlichen Ort das Vorhandenſein der

bitte einmal genau nach
Der Oberſt ſchwieg und legte ſeine Stirn in ernſte Falten, dannzog er die re ſeines langen, weißen Schnurrbarts langſam und

nachdenklich durch ſeine nervöſen Finger.
„Nun meinte Lutz, ein wenig geſpannt

etwas zu ſagen
Jawohl!“ entgegnete der Oberſt feſt und entſchloſſen Wir e

allerdings von der Exiſtenz der Papiere in einem öffentlichen Loka
geſprochen Ich erinnere mich ſetzt Es war im Cafe Büerbſe am
Hauptbahnhof. Erinnern Sie ſich noch an den Dienstagnachmittag,
Herr Oberleutnant?“

Zu Befehl Herr Oberſt antwortete der Oberleut
nant langſam und zögernd

„Aha!“ meinte Lutz befriedigt mRaume Wir kommen der Aufklärung ſchon langſam näher
Sie ein wenig ausführlicher!

Der Oberlertnant ſchwieg Finſter und nachdenklich blickte er vor
ſich hin. Der Oberſt antwortete. Ich pflege täglich m ne
im Cafe Bueroſe am Hauptbahnhof einzunehmen, ſo auch am Dienstag
nachmittag. Dort e ich es mag ſo gegen 5 Uhr geweſen ſein

errn von Martienſen.“
„Zufällig?“ fragte Lutz und ſah den Adjutanten an. d
Jawohl, rein zufällig,“ beeilte ſich der Adjutant zu verſichern

Ich hatte am Dienstag nachmittag mein Arbeitspenſum hinter t
Der Kopf brummte mir von den vielen Zahlen und Berechnungen un
ich machte meinen Spaziergang die Kaiſerſtraße hinguf bis mBahuhof. Jm Bahnhofsveſtihil kaufte ich mir die Tägliche Rund
ſchau“ und ging ſchließlich ins Cafe Buerpſe, um einen r
rinken. Dort ſah ich n et n. Der Herr Oberſs

re mich auf, bei ihm Platz zu nehmen unde fiel a ein bei dieſer Gelegenheit ſprachen Sie von dem

Fortgang ihrer Arbeit ſt ch ſtJawohl ſagte Oberſt Holl von Hollberg. „Das heißt, ich e
davon an. Jch fragte Herrn von Märtienſen nach dem Stand der

4 n ne fiel der Adjutant ein, antwortete daß nach zwei
Tagen angeſtrengter Arbeit die ſchwierige, derantwortungsvolle, mit

einem Wort unangenehme e e n o
geſt froh ſein würde die wichtigen Dokumente loe froh ſein würde die wichtigen Horn et

„Sie haben mir

u Ca e, in einem öffentlichenh Erzählen
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erwiderte ich.
blieb ihm hängen,

Endergebnis des Schlußkampfes um die DeDas
(Eigener Bericht.) 1500 Zuſchauer einen ſtets offenen, von Anfang bis zum Ende ſpan

Der Kampf endete 1 1 unentſchieden, er mußte
nach Verlängerung abgebrochen werden, da Nürn
verg ſchließlich nur noch 7 Mann im Felde hatte.
Nach den Regeln iſt ſomit der Hamburger Sport
verein Sieger und deutſcher Meiſter! Über 60 000

Unrühmlicher iſt bisher keine deutſche Meiſterſchaft entſchieden und
orden. Und auch die Begleiterſcheinungen ſind wohl noch

geweſen wie geſtern in Leipzig. Der VfB. Leipzig
hatte ſich, als er die Organiſation der Veranſtaltunge übernahm, eine
Aufgabe geſtellt, der er, wie ſich heraus
Durch die Mehrausgabe von Eintrittskarten nah
dem Plate ſelbſt lebensgefährliche Formen an und
Eingreifen der Schutzpolizei
Trohdem gab es mancherlei Ver
plätzen durch Steinwürfe und W t
grunde. Folgen der auf viel zu ſchwacher Baſts beruhen
ſation, die ſchließlich dicht vor dem Zuſammenbruch
Sihplavinhabern erhielten viele nicht ihre Plätze

noch einen Freiplatz auf nackter Erde zu erwiſchen.
Shalb in aller Welt nahm man, da man doch einen noch nie
enen Andrang erwarten mußte, nicht wieder den Monumental

Berliner Stadions Schlimmer als geſtern in Leipzig hätte
ich nicht gebärden können, denn ſchon lange
die aufs höchſte geſteigerte Gereiztheit des

gewonnen w
nie derartig betrüblich

ſtellte, nicht gewachſen war.
m der Andrang auf
nur dem energiſchen
rophe zu vermeiden.

leungen bei den Jnhabern von Sitz
en aus dem Hinker

den DOrgani

gelang es, eine Kataſt

rfe mit Bierflaſch

ſie mußten froh

ſich das Publikum dort au
por Beginn äußerte ſich
Publikums in vielerlei b

Das Spiel ſelbſt en
die Schuld an dem mit geringen
gang geben möchte, ſo iſt das eine U
nichts vorzuwerfen.

edenklichen Eruptionen.
tſprach dem Rahmen. Wenn man Nürnberg

Ausnahmen wenig erbaulichen Aus
ngerechtigkeit. Die Parteien haben ſich

Fntgleiſungen vor hüben
genau ſo wie Bbs hätte von Hanutburg Schneider

Und ob es von echtem Sportsgeiſt zeugt,
wo keine vorhanden ſind, das

Und wir können
daß es Hamburg verſtand, mit

olgreicher zu operieren,
d ihm dadurch die Sympathien des

cht zu nehmen. Der Praktiker und Fachmann
wird ſich gerade auf dieſem Gebiete ſchwerlich täuſchen laſſen.

hat geſtern manches überſehen
ch verdiente Nürnberg den Sieg. Wenn man

chen nach 36 Minuten nur noch mit
ik der zweiten Hälfte nur noch mit

d troßdem ſich die

Es kamen E
herausgeſtellt werden müſſen.
wenn Verletzungen vorgetäuſcht werden
iſt eine Frage, auf die es nur eine J
uns nicht dem Eindruck verſchließen d
derartigen Mittelchen geſtern erf
buſteren und härteren
Laienpublikums zu unre

ntwort gibt.

wens, der Schiedsrichter,
Den Leiſtungen na

berückſichtigt, daß die Süddeut
10 Mann ſpielten und einen Te
9 Mann, denn Kugler war nur noch Statiſt, un
Initiative nicht abringen ließen, ſo will das bei einem Geg

räg das erſte Tor 2 Minuten nach Halbzeit,
uten ſpäter den Ausgleich heraus.
beide fielen von halblinks. Es

üſſe aus relativ weiter Entfernung.
wehr war Stuhlfaut, ihm verdankt
d mit verblüffender Ruhe ging er
wang ſie zum vorzeiti
tete oft toſenden Bei

doch nicht ganz ſo ſicher. Agte,
n Rieſe von faſt 2 Zentner
ſeine phyſiſche Übexrlegenheit
erruf zu kommen wie Träg

HSV. ſchon etwas heißen.
Nürnberg ſchoß durch T

Schneider holte für Hamburg 22 Min
Beide Tore waren Prachtleiſtung
waren flache, ſehr ſcharfe Schrä

Glänzend in der
Nürnberg ſehr viel. Kaltblütig un
den Anſtürmenden entgegen und z
oder machte ſie unſicher.
Martens bei Hamburg war hohe Klaſſe, d.
der linke Verteidiger der Hamburger ei
Gewicht, ließ Strobel und Pipp gar

ohne dadurch in den gleichen
Hegenpartei.

ch Ablauf der normalen
Und ſo blieb es trotz der Verlängerun
geſchwächter Mannſchaft da
Rieſenkraft „verteidigte
aber ein böſes Geſchick
vom Platz, Kugler infolg t
endlich brach Popp, als er mit
überanſtrengt zuſammen.

Das Spiel mußte abge
deutſcher Meiſter!

Ob den Hamburger t
friedigung erfüllen känn?. Wir g

len Spielzeit lautete das Ergebnis 1-1.
Nürnberg beherrſchte trotz

it Aufbietung ſeiner ganzen
Altmeiſter ſein Schild, das ihm endlich

nahm Träg mußte wegen unfairem S
e ſeiner vorher erlittenen Verletzung und

Aufbietung des Letzten verteidigte,
Hamburger gegen 7 N

brochen werden und Hamburg war

Sportverein dieſer ſogenannte Sieg mit Be
lauben es nicht.

ſenmaſſen hatte ſchon nach Ablauf derDie Abwanderung der Rie
Die meiſten fürchteten mit Recht dennormalen Spielzeit eingeſetzt. t

lich eintretenden Aufbruch nach endgül
Das VfB.Sktadion,

forderungen eines derartigen
micht, daß das Endſpiel ünter g
Leipzig kommen wird.

GSportv. 99 (Liga)-PfeilNi
Einen Beweis ſeiner Ligafähigkeit, wie er überzeug

lieferte geſtern unſer Sportverein.
Mannſchaft ein ſo glänzendes Spiel

der den berühmten
Das kleine

legt iſt, war den Anſo großzügig es ange
d wir glaubenSpieles nicht gewachſen un

leichen Verhältniſſen nochmals nach

ruberg (Liga) 1:2 (1: 1).

erbracht werden konnte,
Zeit iſt von kei
gezeigt worden,
Gäſten ſtets
techniſche Plu
meichen durch

ner hieſigen
wie von unſerem Liganeuling,
vollkommen ebenbürtiger Gegner war.

das die Nürnberger mitbrachten, glichen
Eifer voll und ganz aus. So bekamen die erſchienenen

Merſeburger Korreſpondent (Rebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Montag den 7. Auguſt 1922.

ſchlagen, was ſie ſelber mehr zahlen müſſen. et die Dauer natürlich
werden ſich auch die Zeitungspreiſe nicht der Geldentwertung entziehen

können und auch für die Zeitung wird der Leſer ſpäterhin das bezahlen
müſſen, was nach dem Stand des Geldes erforderlich iſt. Darüber
hilft keine Macht der Welt hinweg. Sie ſehen ja, ſelbſt unſere Regie
rung, die eine ſogen. „Pettungsakkion“ machen wollte hat kläglich ver
agt. Der einzige Erfolg iſt geweſen, daß der Waggon Papier im
Uguſt rund 80 000 teurer iſt als im Juli. Es geht eben nicht, daß

man ſich in der Sintflut ganz allein eine Jnſel errichtet und erklärt
Hier wird zu Friedenspreiſen verkauft!“ „Sie meinen alſo
„Jch meine, wenn man Zeitungen hamſtern könnte, ſo könnten Sie
gar nichts Geſcheiteres tun, als Zeitungen zu hamſtern. Sie gehören
zum Billigſten, was es heute noch gibt. Stellen Sie ſich nur mal vor,
was das eſagt, wenn Jhnen Einer den ganzen Monat lang all das
erzählt, berichtet, erklärt telegraphiert und mitteilt, was Jhnen der
„Korreſpondent“ jeden Tag auf den Tiſch legt. Und Sie geben ihm
dafür, wenn der Monat zu Ende iſt ſo zirka ein Drittel Pfund
Leberwurſt. Hab' ich recht, wenn ich vorhin ſagte Koloſſal billig
Aber hier iſt meine Halteſtelke. Wiederſehen!“ e K.

Vermiſchte Nachrichten.
Zwei erſchreckende Zahlen.

Nach einer Mitteilung, die der Berliner Frauenarzt Dr. Loeſer
auf dem Naturforſchertag in Nauheim gemacht hat, iſt in Deutſchland
jedes 25. Kind von Geburt ſyphiliſtiſch belaſtet. Jm Jahre 1920

betrug die Zahl der Eheſcheidungen in Deutſchland 56 550, das macht
auf eine Million Einwohner 591 gegen 266 im Jahre 1918.

Wieviel Ahnen haſt du
Die Frage nach der Ahnenzahl des Menſchen iſt ſchon vielfach

zum Gegenſtand von Unterſuchungen und Berechnungen gemacht wor
den, die zu den unglaublichſten Ergebniſſen geführt haben. Geht man
zum Beiſpiel bei den Berechnungen von der Zahl der Geſchlechter
folgen aus, ſo kommen einfach fabelhafte Ahnenreihen heraus. Jeder
Menſch hat zwei Eltern, vier Großeltern, acht Urgroßeltern, ſechzehn
Krurgroßeltern bald aber wächſt die Rechnung ins Märchenhafte.
In der zehnten Geſchlechterfolge nach rückwärts hat jeder Menſch
ſchon über tauſend Vorfahren, in der ſechzehnten Geſchlechterfolge ſchon
65 000 und bereits in der zwanzigſten Geſchlechterfolge hat die Ahnen
zahl eine runde Milliarde erreicht. So würde die Zahl der Ahnen,

nenden Kampf zu ſehen, der erſt in der letzten Minute den Süd
deutſchen den Sieg brachte. Punkt 4 Uhr betreten zuerſt die Gäſte,
dann die Einheimiſchen ſtürmiſch begrüßt den Platz. 99 ſtößt gegen
die Sonne an und zieht ſoſort in flachem Paßſpiel vor das Nürn-
berger Tor. Ohne daß überhaupt einer der Nürnberger den Ball
berührt Hhat, geht dieſer ins Aus. Schon in der 5. Minute erringt
Hodurch B. Wuttke, der eine feine Vorlage Kleins mit unhaltbarem
Schuß verwandelt, die Führung. Toſender Beifall belohnt dieſe Glanz
leiſtung. Dann wechſeln beiderſeitige flotte Angriffe die jedoch nie die
glänzenden Verteidigungen beider Mannſchaften überwinden können.
Die Gäſte bevorzugen bei ihrer Abwehrarbeit meiſt Zurückſpielen an
ihren ſtets bereitſtehenden Torwart oder Abſeitsſtellen des Merſe
burger Sturms. Erſt die 40. Minute bringt den Süddeutſchen, als
Meißner unnsdtigerweiſe ſein Tor verlaſſen hat, durch weiten Bogen
ſchuß den Ausgleich. Halbzeit 1. Nach einer Pauſe von 10 Minuten
beginnt ein heißes Ringen um den Sieg. Die Gäſte legen ein ſcharfes

utſche

heraus, die in der Höhe überhaupt nur durch Sandkörner oder Waſſer
tropfen dargeſtellt werden können. Die ſchier bodenloſe Unermeßlich
keit der Zahlen, welche die theoretiſche Berechnung notwendigerweiſe
ergeben muß, wird allerdings durch praktiſche Einſchränkungen auf ein
faßbares Maß urückgeführt. Bei jenen Berechnungen hat man nur
die Zahl der Ahnen eines einzigen Menſchen ermiktelt; jeder ſeiner
Zeitgenoſſen hat aber den gleichen Anſpruch auf die gleiche Zahl von
Ahnen, Ferner iſt zu bedenken, daß dieſelbe Perſon in der Regel
wiederholt erſcheint oder daß Geſchwiſter ſich darunter befinden. So
ſcheidet aus der oberſten Ahnenreihe aus der Zeit Karls des Großen
ſchon eine Milliarde aus. Bei Heiraten zwiſchen Geſchwiſterkindern
fällt auch ein Viertel der oberſten Stammreihe weg. Durch jede
Blutsverwandtſchaft wird aus der oberſten Reihe der Vorfahren eine
weitere Anzahl ausgeſchaltet. So ſchmelzen die theoretiſch ausgerech
neten Milliarden wieder zuſammen, und man findet es dann nicht
mehr ſo erſtaunlich, daß es die Menſchheit auf der Erde gegenwärtig
nur auf etwas über einundeinhalb Milliarden gebracht hat.

Wie man im beſetzten Gebiete Verſöhnungspolitik betreibt. Wie
die vffizielle Armeezeitung der amerikaniſchen Truppen in Koblenz mit
teilt, iſt den Mannſchaften der Truppe durch Miniſterialverordnung
verboten worden, weitere Heiraten mit deutſchen Mädchen und Frauen
u ſchließen Die verheirateten Soldaten ſollen in die Heimat zurück
efördert werden. Auch für die Soldaten der britiſchen Beſatzungs

e

Reiſterſchaft 1.1.
Schwimmſport als dem beſten und geſündeſten aller Sportzweige noch
iminer nicht die Achtung und das Intereſſe entgegengebracht werde, das
er verdient. Mit der Aufforderung, ſich in Zukunft mit Wärme und
Aufopferung dem edlen Schwimmen zu weihen, ſchloß der Redner, deſſen
Worte mit einem dreifach- kräftigen „Gut Naß!“ beantwortet wurden.
Sodann wickelte ſich das reichhaltige Programm glatt und vhne jede
Zwiſchenfälle ab. Die ExöffnungsLagenſtaffel konnte die M. S. S.
gegen den V. über Kmal 59 Meter mit 3 Min. I Sek. gewinnen.
Im Knaben-Bruſtſchwimmen (50 Meter) blieb Ohl (VfL) Erſter.
Sieger im JugendSchwimmen beliebig 100 Meter wurde Purfürſt
(M. S. S) in 1,38 Min. während ſich beim Herren-Seitenſchwimmen
109 Meter O eder (M.S. S.) behaupten konnte (1,35,4 Min.
Schöne Reſultate wurden im Kopfweitſprung erzielt. Bendorf
(MS. S) ſprang 20.5 Meter Krah mer (M.S.S.) 19 Meter, Herr
mann (Vf2) 18 Meter Sicher und leicht wurde im Herren-Rücken
ſchwimmen 100 Meter Päſſold (VſL.) erſter Sieger in 1,50 Min.
Die Jugendſtaffel, beliebig. 4 mal 50 Meter gewann M. S. S. mit 2,54
Min. vor VfL. Das Mädchen-Bruſtſchwimmen entſchied GehebSempo vor und drücen nächſt ſart. Verteidigung nd Eänſer M s S nnt 513 Se H0 Reter) fur h. Die beſte Leiſtung et

reihe der h eng müſſen harte Arbeit leiſten der ſie ſich jedoch

vollkommen gewach i

werden muß. Eckenverhältnis 7 2 für 99!
Der Spiele Ausſchuß Vorſitzende von Pfeil-

Nürn berg äußerte ſich über die Wer Mannſchaft wie folgt:
Wir waren von der Spielſtärke der Mannſchaft angenehm über

raſcht. Vorbildkicher Eifer verbunden mit gutem

en zeigen. Dann nacht ſich der Sportverein wieder
langſam frei. Der Kampf wird wieder offen Beide Torwächter haben
oft Gelegenheit, ihr Können zu zeigen. Jhre Leiſtungen rufen oft
ſtürmiſchen Beifall hervor. Schon neigt ſich das Spiel ſtark ſeinem
Ende zu, ohne daß einer Partet ein Erfolg beſchieden iſt, als Pfeils
repräſentativer Mittelſturmer Hochgeſang den Ball erhält, ſich frei
ſpielt und durch einen unheimlich ſcharfen Schuß unter die Latte den
Sieg ſeiner Mannſchaft ſicher ſtelt. Gleich nach Wiederanſtoß be
endet der Schlußpfiff des vortrefflichen Anpareiiſchen Hohl (Sport
freunde) das glänzende Spiel, das trotz der knappen Niederlage als
ſchönſter bisher errungener Erfolg unſeres Sportvereins bezeichnet

den Kür-Sprüngen zeigte A. eher (M.S. S dem 216 Punkte zugeſtanden wurden, während K. Knokhe (Vf mit 20,3 Punkten
abſchneiden konnte. Das Damenſchwimmen beliebig 50 Meter gewann
Gertrud Löwe in 53 Sek. Das Jugend-Bruſtſchwimmen, 100 Meter,
Liste Pohlenz (M.S.S) mit 146 Min. als erſten Sieger, Herren
Bruſtſchwimmen, 100 Meter, Sieger Päſold (Vf L in 1,45,9
Min, 2. Sieger Pohlenz (MS S in 1483 Min. Grundtauchen
gewann ebenfalls Päſſold (MS.S.) 10,4 Sek. Große Heiterkeit er
regte am Ende das Geſchicklichkeitsſchwimmen mit Eiern ſowie das
Würſtchenſchnappen für Kinder. An dieſe Einzel- und Staffelkämpfe
ſchloſſen ſich zwei Waſſerballſpiele an Einen ſchönen, ruhigen,
dabei intereſſanten Kampf lieferten ſich die erſten Mannſchaften der
M. S. S. und des VfL, den ſchließlich die M. S. S. mit 3 1 für ſich
entſcheiden konnte. Die Wettkämpfe fanden ihren Abſchluß mit dem
Waſſerballſpiel des Dürrenberger Schwimmvereins gegen den Schwimm
kluh Neptun- Weißenfels 6-0 für Dürrenberg. Am Abend fand im
„Strandſchlößchen“ ein gemütliches Tänzchen ſtatt, wobei die Sieger

Einzelkönnen zeichnet die Mannſchaft als gute Liga bekanntgegeben wurden. f.klaſſe. Wenn ſich die Mannſchaft noch ein ſyſtemvolleres Spiel
aneignet, wird ſie mit der Zeit einen ſehr guten Ligagegner abgeben.

Pf. PreußenKomet Halle 3. 1.
Viel ſicherer, als das Reſultat beſagt, wurde unſer VfL. mit ſeinen

Meſſterſchaftsſpiele der 9. T. am 9. und 10. Geptember

in Dresden.
Halleſchen Gegner fertig (Eckenverhältnis 11 1 für Merſeburg. Aber Die Vorbereitungen verbürgen vollen Erfolg der Meiſterſchafts
beſondere Leiſtungen bot Merſeburg trotzdem nicht. Der Kampf trug ſpiele, zu denen die beſten Mannſchaften der vier Kreisgruppen Nord,
gar zu offenbar den Charakter eines Ubungsſpiels. Nichts wirklich Oſt, Süd und Weſtdeutſchlands um den Endſieg in ſechs Spielgat
Ernſtes war es, was man ſah, keine Energie, kein einheitlicher Wille tungen kämpfen. Kein Sürngaut und keine Stadt bleibe unvertreter
Dafür aber häufig Planloßigkeit, ein Um ſichſelbſtedrehen ohne Ent bei dieſen kochniſch vollendeten Vorführungen, die eine Fülle von ver
ſchlußkraft, beſonders im Jnnenſturm. Die Außenſtürmer zeigten da wertbaren Auregungen für den Spielbetrieb und für feſtliche Veran
gegen mancherlei Gutes, ohne aber reſtlos befriedigen zu können. Dazu ſtaltungen bieten
Lhlte noch der ſchneidige unwiderſtehliche Zug nach vorn. Halbrechts Die Ordnung enthält
hatte ſich ſehr bald verausgabt, durch eigennütziges Spiel ging hier Sonnabend den September I Uhr vormitkägs, Eröffnung der
viel koſtbare Kraft verloren Uberhaupt war der Energieverbrauch der Ausſtellung von Hilfsmitteln für Spiel und Sport in den Vorräumen
Slürmerreihe verblüffend unwirtſchaftlich. Gar nicht zu reden F vom Zum großen Saale des ſtädtiſchen Ausſtellungsgebäudes, Stübel-Allee,
Schußvermögen; eine Kritik würde hier böſe ausfallen Obwohl attene und Einbringen der Fahnen der Vereine der Dresdener Turnerſchaft
roth und Piwon wiederholt mit Prachtſchüſſen geigten, was Tebten Uhr Sißung des kechniſchen Ausſchuſſes mit dem Spielausſchuß
Endes hauptſächlich von einem Stürmer verlangt wird, ſah man we- der Deutſchen Turnerſchaſt in der Spielplatzſchenke, Lenneſtraße an
nigſtens vom Jnnentrio, ſo gut wie nichts Sehr zum Vorteil des ſchließend Sitzung des Spielausſchuſſes der Deutſchen Turnerſchaft.
Gegners, dem es im anderen Falle wohl übel ergangen wäre. Gut 3 bis 6,30 Uhr nachmittags Spiele auf Platz B. an der Lenneſtraße
führte ſich die geſamte Deckung ein, die dem Gegner nicht viel Hand 3 Uhr Handballſpiel der zwei beſten Spielbezirks Jugendmannſchaften

lungsfreiheit ließ. der Gaugruppe Elbtal, 4 Uhr Fußballſpiel der zwei beſten Turnerfuß-
Offen d Wir hatten von Halle mehr erwartet. Anfänglich ballmannſchaſten der Gaugruppe Elbtal, 5,30 Uhr Handball-Städte

ſah es bei en Gäſten als Ligamannſchaft ſehr bedenklich aus in der Lettrampf Dresden Z. Uhr Begrüßüngsfeier im großen
e Halbzeit wurden ſie allerdings weſentlich beſſer, ſo daß das Saale des Ausſtellungsgebäudes, Stübel-Allee.

urch Elfmeter ergielte Ehrentor als verdient bezeichnet werden muß. Sonntag den 10. September vormittags 830 bis 1140 Uhr, auf
Wenn Halle bis zu den Verbandsſpielen nicht bedeutend beſſer wird, Platz A und O an der Lennéſtraße: Vorrundenſpiele der Kreisgrußppen-
dürfte die Elf zu den freigebigſten Torlieferanten zu rechnen ſein trotz ſteger im Schlagball, Fauſtball und Schleuderball der Männer im

er e glänzenden Torhüters. Fauſtball der Alkeren über 40 Jahre, ſowie im Schlagball und Fauſt
er den Spielverkauf iſt wenig zu ſagen. Es gab nichts Auf hall der Frauen. Nachmittags auf Platz C an der Lennéſtraße:regendes zu ſehen. Bei reichlicher üverlegenheit hatte Merſeburg bis 2 Uhr Einleitung der Endſpiele durch einen Vierer-Sternlauf der Ver

n Halbzeit drei Tore heraus, davon war eins noch ein Selbſttor eine der Gaugruppe Elbtal. 2,10 bis 5 Uhr Entſcheidungsſpiele der
ach dem Seitenwechſel war es dann aus mit der Herrlichkeit Bei Sieger vom Vormittag Einkagen in den Spielpaufen am Nachmit

offenem Kampfe änderte ſich nichts an dem Reſultat, bis n vor tag: Staffelläufe der drei beſten Mannſchaften der Gaugruppe Ekbtal
Schluß Knothe mit ſeinem ſprichwörtlichen Mißgeſchick einen Elſmeter aus den Ausſcheidungskämpfen vom 27. Auguſt und 3. September in
verzapft, den Schenk zweimaf bravourös parierte, beim zweiten Nach Schwedenſtaffel Männer mal 100 Meter Frauen olympiſche Staffel
ſchuß aber doch paſſieren laſſen mußte. Der VfL. Sturm brachte es Männer, 10 mal 100 Meter Jugend, 3 mal 1000 Meter Männer und
zu nichts mehr.

Zipfel (WackerHalle) leitete umſichtig und einwandfrei.

Merſeburger Schwimmerſchaft.
Das 3. Stiftungsfeſt der M. S. S. wurde am Sonnabend abend Siegerverktü

auf. der Saale am „Strandſchlößchen“ mit einem Lampionreigen, der See
von 16 Schwimmern vorgeführt wurde, eröffnet. Die dichtgedrängten
Zuſchauer an der Saale und auf der Waterlvobrücke zollten den Aus

zum Abſchluß der Vorführungen 4 mal 100 MeterStaffel Männer um
en Wanderpreis der Gaugruppe Elbtal, geſtiftet vom Sporthaus

Mühlberg Dresden 5,45 Uhr feſtlicher Einmarſch aller Meiſter
ſpieler, Staffels und Sternlaufteilnehmer in Spielkleidung mit Fahnen
und Zugabordnungen der Vereine der Dresdener Turnerſchaft nach dem
Vereinshaus, Zinzendorfſtraße, dort 6,30 bis 8 Uhr Schlußfeier mit

Neue Snobſtege.
führenden Beifall für dieſes wunderbare Schauſpiel, das ihnen hier Wiederum erzielte der Snobe Fahrrad Sinbaumotoram herrlichen Sommerabend geboten wurde. Ein ſelten ſchönes Nacht bei größeren Zuverläſſigkeitsfahrten e Erfolge, und zwar

feuerwerk beſchloß den Sonnabend im Garten des „Strandſchlößchen“. wurde das Rennen um den „Großen Prei von Braunſchweig“ über
Am Sonnkag begannen 283 Uhr, vom Wettergott günſtig beeinflußt, 120 Kilometer am 39. Juli 1922 Und die öſterreichiſche Qualttätsfahrt
im Verbeinshad die ſchwimmſportlichen Wettkämpfe zwiſchen Mit vom 28. Juli 1922 über 28 Kilometer überlegen gewonnen Bei beiden
gliedern der M. S. S. und der Schwimmabteilung des mee
Einleitend hieß der Vorſitzende der Merſeburger Schwimmerſchaft

Rennen belegte der Snob Motor gegen ſchwerſte Konkurrenz bei zahl
reicher Teilnehmerſchaft den 1. und 2. Preis. Abermals hat der Snob-

Herr Müller die ſehr zahlreich erſchienenen Schwimmer Schwimme Molor den Beweis erhracht, daß er mit an der Spiße der deutſchen
rinnen und Freunde des Schwimmſportes herzlich willkommen. Er Kleinmotoren ſteht und unbedingt einer der zuverläſſigſten, wenn nicht
gab dem Bedauern Ausdruck, daß leider gerade in unſerer Stadt dem der zuverläſſigſte Motor iſt.
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